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Hannover, den 05.03.2017

I K E K  P E T E R S H AG E N

ORTSRUNDGANG PETERSHAGEN

am 27.02.2017, 10:00 – 13:00 Uhr, 
Teilnehmer: 9 Personen

Allgemeines
Am 27.2.2017 fand der Ortsrundgang im Ortsteil Petershagen in der Stadt Petershagen statt. 
Start des Rundgangs war um 10 Uhr am Rathaus. Die Führung durch den Ort übernahm der 
Ortsbürgermeister Herr Lange. Weitere Anregungen und Themeninhalte lieferten die anderen 
Teilnehmer des Ortsrundgangs. 
Thematischer Betrachtungsschwerpunkt stellt der historische Kernbereich, sowie unmittelbar an-
grenzende Bereiche in Petershagen dar.
Unterschiedliche Bereiche und Themen wurden angesprochen und die zentralen Elemente sol-
len im Folgenden kurz dargelegt und beschrieben werden. 

Inhalte, Anlaufstellen des Rundgangs
• Schloss

o Das Schloss Petershagen steht nördlich der historischen Kernstadt unmittelbar an der We-
ser.
o Mit dem Romantikhotel handelt es sich um ein wichtiges historischer Ankerpunkt
o Zufahrt zum Schloss ist gut ausgeschildert, man nimmt es aber aus der Kernstadt nicht 
wirklich war. 

• Schlossfreiheit
o Standort des Rathauses, der Feuerwache und als Stellplatzanlage angelegt.
o Zwischen der Stellplatzanlage und der Feuerwache befindet sich die Zufahrt zum Schloss
o Lechner Figuren im Bereich der Schlossfreiheit sind touristisches Fotomotiv
o Der Vorplatz zum Rathaus ist mit Grünstrukturen und Stadtmobiliar besetzt, stellt sich al-
lerdings nicht als moderner Stadtplatz dar.
o Mit Blick auf Überlegungen den Verwaltungsstandort zu zentralisieren und ggf. den Stand-
ort in Petershagen aufzugeben, sind Nachnutzungsoptionen für das Verwaltungsgebäude 
bzw. die Fläche erforderlich. 

• Mindener Straße
o Die Mindener Straße stellt die Hauptachse durch den historischen Stadtkern in nord-
südlicher Richtung dar.
o Die Straße und Nebenanlagen sind in einem ordentlichen Zustand. Der nördliche Teil der 
Verkehrsfläche ist bis zum ehemaligen Amtsgericht gepflastert und anschließend weiterfüh-



IKEK Petershagen

175

rend asphaltiert. 
o Gebäude entlang der Straße sind überwiegend ein- bis zweigeschossig.
o Wichtiger Gebäudetyp ist das Ackerbürgerhaus
o Sehr ansprechend sanierte Fachwerkgebäude im Bereich der Kreuzung Mindener Straße / 
Hautstraße. Weitere sanierte Gebäude auch weiterführend in der Mindener Straße zu finden. 
o Einige Leerstände entlang der Straße sind zu verzeichnen. Darunter gewerbliche Einheiten 
und Wohngebäude. Nicht alle sind strukturell bedingt, sondern beruhen auf Interessen der 
Eigentümer. 

• Altes Amtsgericht
o Das alte Amtsgericht als Best-Practice-Beispiel für die Nachnutzung historischer Gebäude.
o Ein privater Investor hat dort eine Gastronomie sowie ein Hotel eingerichtet und so das 
Haus mit Leben gefüllt.
o Weiterhin steht das Haus für die Allgemeinheit in Form der Bereitstellung von Räumlich-
keiten zur Verfügung.
o Schön ist der ehemalige Knasthof, den man heute ohne Handschellen betreten kann

• Leerstände im Kernbereich
o Neben aufwendig sanierten Gebäuden sind Leerstände vorhanden, die bereits negative 
Wirkungen auf das Umfeld ausstrahlen.
o Denkmalschutz oft Hemmnis
o Teilweise sind die Leerstände allerdings auch hausgemacht – persönliche Befindlichkeiten

• Grundschule Petershagen und Umfeld
o Direkt westlich grenzt das Areal der Grundschule an.
o Diese soll nach aktuellen Plänen an einen anderen Standort verlagert werden, so dass 
Überlegungen notwendig sind, was für Nachnutzungen in diesem Gebäude möglich sind. 
– Altengerechte Wohnungen
– Soziale Einrichtungen
– Treffpunkt und Veranstaltungsort für Vereine
– U.a.
o Mit Blick auf die ebenfalls angrenzenden Sportplätze und dem Marktplatz mit dem integ-
rierten ZOB sind auch großräumige konzeptionelle Ansätze vorstellbar, die sich dem gesam-
ten Areal widmen und Nach- bzw. Umnutzungsideen herausarbeiten. 
– Umnutzung eines Sportplatzes zu Wohnbauflächen in zentraler Lage?
– Verbesserung der Parksituation für die Hauptstraße
– Weitere Attraktivierung der Camper Stellplätze
– U.a.

• Weserpromenade/ Fähranleger
o Die Weserpromenade stellt ein wichtiges touristisches Element dar.
o Die Promenade verläuft östlich der historischen Kernstadt zwischen Bebauung und Über-
schwemmungswiesen der Weser
o Weserpromenade noch nicht als wichtiger Anker umgesetzt
– Gastronomie an der Weser führt Schattendasein
– Wege in die Kernstadt können stärker akzentuiert werden
o Bereich der ehemaligen Weserfähre soll wieder mit Leben gefüllt werden
– Verbindung zwischen Petershagen und Lahde stärken
– Touristische Attraktion
– Fußläufige Verbindung / Radwegeverbindung zwischen West und Ost Ufer der Weser stär-
ken

• Fischerstadt/ Jugendgästehaus



IKEK Petershagen

176

o Die Fischerstadt besitzt mit ihren engen Gassen und den kleinen Gebäuden ihren eigenen 
Scharm den es zu sichern erhalten gilt. Gerade der Bezug zur Weser und die Baustruktur 
können hier erlebbar gemacht werden. 
o Der sanierte und genutzte Burgmannshof zeugt von der Geschichte der Stadt.
o Unmittelbar südlich der Schifferstadt befindet sich eine Jugendherberge, die in einem an-
sprechend sanierten Gebäude eingezogen ist. 

• Neugestaltung Standort Edeka
o Ein größeres Stadtentwicklungskonzept stellt der Bereich um den neu entstandenen Edeka-
Markt am Eingang zur historischen Altstadt dar.
o Ausstrahlung weit über die Grenzen des Stadtteils Petershagen hinaus. 
o Die Sicherung der Versorgungsfunktion ist unbestritten, einige stellen sich die Frage, ob 
man nicht die historischen Fassaden entlang der Hauptstraße hätte stehen lassen können und 
nicht alles abzureisen und in einem neueren Stil wieder neu zu errichten.

• Hauptstraße
o Die Hauptstraße ist vor einigen Jahren saniert worden.
o Neue Straßenraumgestaltung und das Anlegen von Parkbuchten sowie Grünstrukturen ist 
erfolgt.
o Stellplätze vor den Ladenlokalen sind allerdings weggefallen.
o Teilweise Leerstände in der Straße vorhanden
– Vor allem großes ehemaliges Möbelhaus mit einer Umfassung aus Maschendrahtzaun ist 
deutlich wahrnehmbar.
o Mit dem Gymnasium, der Mensa, der Bücherei und weiterer öffentlicher Gebäude besteht 
ihr ein weiterer zentraler Bereich von Petershagen.
o Diesen gilt es weiter zu stärken und weitere Angebote zu schaffen.

• Kirchstraße
o Große historische Gebäude nördlich der Kirche zeugen von der Geschichte von Petersha-
gen als Ausbildungsstädte für angehende Lehrer.
o Die anschließenden kleinen Ackerbürgerhäuser zeigen, was für eine Baustruktur in Pe-
tershagen lebendig war und ist. 

• Stellplätze
o Fehlende Stellplätze vor allem im Bereich der Hauptstraße sind angesprochen worden. 
Vor allem wenn die Schülerinnen und Schüler des Gymnasiums mit dem Auto kommen wird 
es sehr schnell eng und die Umgestaltung der Hauptstraße führte ebenfalls zum Verlust von 
Stellplätzen im Straßenraum
o Zwei Ansätze sind angesprochen worden:
– Im Bereich der Bremer Straße den vorhandenen Wall entfernen und dort Stellplätze anle-
gen. 
– Anlegen einer neuen Stellplatzanlage nördlich der Turnhalle in der Nachtigalstraße

• Thema Verschmutzung
o Allgemein wurde die in Teilen starke Verschmutzung innerhalb der Stadt angesprochen. 
Dabei geht es nicht nur um Randbereiche der historischen Kernstadt wie zum Beispiel ent-
lang des Scheunenweges und der Sparkassenstraße im Bereich des Glascontainerstandortes, 
sondern auch entlang der Hauptstraße. 

Allgemeine Infos
• Kunst im Stadtraum – Die Figuren von Christel Lechner stellen ein Marken- und Erken-
nungszeichen dar und werden von den Touristen für Fotos genutzt
• Wichtiger Arbeitgeber ist die Kur-Klinik 
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• Die Stadt besitzt für den Ortsteil Petershagen eine Gestaltungssatzung.
• Die Ösper führte einmal direkt durch die historische Kernstadt. Sie ist allerdings vor vielen 
Jahren bereits verrohrt worden. Zu prüfen ist, ob man den Bach wieder ins Stadtbild integrieren 
kann. 
• Erweiterungspotenziale für eine wohnbauliche Entwicklung im südlichen Bereich, direkt 
an die heutige Siedlungsgrenze andockend. Die Frage der Erschließung ist allerdings zu klären 
(Entwässerung und Verkehr)
• Gestaltungselemente der Weserrenaissance (um1580) lassen sich in Petershagen wiederfin-
den.
• Hochwasserschutz ist bei Planungen zu berücksichtigen. Stein zeugt davon, wie hoch das 
Wasser stehen kann. 
• Historischer Stadtrundgang bereits Thema und in Teilen ausgeschildert (Gebäude mit Hin-
weistafeln) aber nicht final umgesetzt
• Ehemalige Kreisbahn Minden-Uchte dient heute als Radwegeverbindung, über die man von 
Hannoversch Münden bis nach Bremen fahren kann
• Synagogenmuseum

– In der Goebenstraße 5 befindet sich die Alten Synagoge Petershagen. 
– Das Ensemble aus ehemaliger Synagoge, jüdischer Schule und Mikwe wird durch einen 
Trägerverein unterhalten und somit das Gedenken an die jüdische Geschichte in Petersha-
gen gesichert.
– Davon zeugen auch die in der Stadt verteilten „Stolpersteine“, die auf ehemalige Gebäude 
und Wohnungen, in denen jüdische Mitbürgern gewohnt hatten, hinweist.  

Organisation
• Werkstatt

o Hinweis auf Veranstaltung am 23.03.2017 um 18.30 Uhr
o Herr Lange kümmert sich um die Örtlichkeit sowie um Technik, Räume, usw. 
o Jugendliche sollen für die Werkstatt gezielt angesprochen werden.
o Im Rahmen der Werkstatt sollen das Thema IKEK und Förderung nochmal deutlich darge-
stellt und die Zeiträume der Förderung aufgezeigt werden. (ggf. auch im IKEK Forum)

• Leerstände
o Leerstände werden von Akteuren vor Ort aufgenommen

Aufgestellt:

Michael Brinschwitz, Sweco GmbH
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Bilder aus Petershagen

Schloss Petershagen Lechnerfiguren vor dem alten Rathaus

Baudenkmal Altes Amtsgericht

Leerstand an der Mindener Straße Leerstand an der Mindener Straße
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Bilder aus Petershagen

Grundschule Umfeld der Grundschule

Weserschloss von Süden her Weseraue

Kreisel am Edeka-Markt Parkplatz Edeka-Markt
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ABGRENZUNG UNTERSUCHUNGSGEBIET PETERSHAGEN
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Hannover, den 05.03.2017

I K E K  P E T E R S H AG E N

ORTSRUNDGANG LAHDE

am 27.02.2017, 14:00 – 16:00 Uhr, 
Teilnehmer: 7 Personen

Allgemeines
Am 27.2.2017 fand der Ortsrundgang im Ortsteil Lahde in der Stadt Petershagen statt. Start des 
Rundgangs war um 14 Uhr auf dem Bismarckplatz. Die Führung durch den Ort übernahm die 
Ortsbürgermeisterin Frau Berg. Weitere Anregungen und Themeninhalte lieferten die anderen 
Teilnehmer des Ortsrundgangs. 
Thematischer Betrachtungsschwerpunkt stellte der südliche Siedlungsbereich von Lahde dar. 
Unterschiedliche Bereiche und Themen wurden angesprochen und die zentralen Elemente sol-
len im Folgenden kurz dargelegt und beschrieben werden.

Inhalte, Anlaufstellen des Rundgangs
• Bismarckplatz

o Der Platz wird vorwiegend als Stellplatzanlage genutzt. Er ist allerdings so gestaltet, dass 
auf ihm auch Märkte oder andere Aktivitäten stattfinden können.
o Um den Platz herum gliedern sich einige Einzelhandelsnutzungen sowie ein Gastronomie- 
und ein Beherbergungsbetrieb
o Weiterhin ist eine zentrale Bushaltestelle auf dem Platz verortet.
o Angedacht war mal ein öffentliches WC. Allerdings hat man davon, aufgrund der Folgekos-
ten, zunächst Abstand genommen. 
o Direkt gegenüber befindet sich das Rathaus der Stadt Petershagen. 

• Bahnhofstraße
o Die Bahnhofstraße verläuft im südlichen Siedlungsbereich von Lahde, stellt aber dennoch 
die Hauptachse durch den Ort dar.
o Sie ist baulich in einem guten Zustand.
o Ausreichend Stellplätze sind im Straßenraum vorhanden.
o Entlang der Straßen finden sich Einzelhandelsansiedlungen sowie Dienstleistungsanbieter. 
o Leerstände sind vereinzelt vorhanden. Es zeigt sich allerdings, dass in Lahde Leerstände 
wieder in Nutzung genommen werden. Einzelhandelsflächen werden von Dienstleistungs-
unternehmen besetzt. Ein weiteres Beispiel ist der Umbau einer Einzelhandelsfläche für 
Wohnnutzungen. 
o Aktuell ist der Leerstand eines ehemaligen Malerfachgeschäftes deutlich im Straßenbild 
wahrnehmbar. 
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o Weitere Leerstände sind teilweise auf externe Rahmenbedingungen zurückzuführen (Brand 
im Gebäude) und werden bald wieder mit Leben gefüllt sein. 

• Unter der Beeke / Klostermühle /Kirche / Meierhöfe / historischer Ortskern
o Die Straße Unter der Beeke/ Unterm Berge verläuft südlich des Siedlungsbereiches entlang 
des unmittelbar anschließenden Landschaftsraumes. Die Abgrenzung zu diesem stellt der 
Aue Bach dar. 
o In diesem Bereich ist eine Raststätte mit Sitzmöglichkeiten und Informationen angelegt 
worden.
o Im westlichen Bereich der Straße finden sich historische und ortsbildprägende Gebäude 
wieder. Zunächst Gebäude mit der sogenannten „Schaumburger Mütze“ und weiterführend 
die Klostermühle Lahde, die mit ihrem historischen Umfeld und der unmittelbaren Nähe zur 
Kirche ein Kleinod in Lahde darstellt. 
o Der gesamte südwestliche Bereich von Lahde zeugt von der Geschichte des Ortes. Im 
Bereich der Straße Von der Reihe finden sich aneinandergereiht viele historische Gebäude 
und Hofstellen wieder. 
o Nördlich der Klostermühle zeugen die Meierhöfe von der Bedeutung von Lahde und die 
Verbindung zum Kloster Rehburg-Loccum. Die Höfe sind teilweise aufwendig saniert und 
werden heute landwirtschaftlich, als Veranstaltungsort und zu Wohnzwecken genutzt. 

• Nienburger Straße
o Die Nienburger Straße stellt die Hauptachse in nördlicher Richtung dar und führt bis zur 
am Ort vorbeiführenden Bundesstraße B482 sowie in das Gewerbegebiet von Lahde. 
o Entlang der Straße ist im Laufe der Jahre ein Mix unterschiedlicher Bautypologien und Ge-
bäudealter entstanden. Dabei sind einige Gebäude als ortsbildprägend einzustufen.  

• Bultweg / Freibad / Schulstandort 
o An den Bultweg, der im nördlichen Bereich von Lahde verläuft, gliedern sich wichtige Nut-
zungen, vorrangig im westlichen Bereich, in Lahde an. Die Straße ist durchgängig sehr breit 
dimensioniert, sodass der Schulbusverkehr darüber abgewickelt wird und in Teilbereichen 
noch Stellplätze direkt angrenzend vorhanden sind. 
o Das Freibad von Lahde, das vor einigen Jahren saniert wurde. Die Grundschule von Lahde, 
die Städtische Sekundarschule, deren Neubau vor einigen Jahren als Ersatz für einen 70er 
Jahre Bau errichtet wurde, sowie Sport- und Spielflächen. 
o Im östlichen Bereich verläuft der Bultweg durch ein Wohngebiet aus den 70er und 80er 
Jahren.

•  Haus Bethesda / medizinische Versorgung
o In Nördlicher Richtung abzweigend verläuft die Ackerstraße, an dem sich neben dem 
großen Gebäudekomplex des Bethesda Hauses des Diakonischen Werks Minden weitere 
Einrichtungen zur medizinischen Versorgung befinden. 

• Schillerstraße / Bahnhof
o Entlang der Schillerstraße sind ebenfalls medizinische Einrichtungen und Wohnbebauun-
gen zu finden. Mit der Walter-Gieseking-Straße und der Goethestraße verlaufen zwei Wohn-
straßen in Richtung des Bahnhofes von Lahde, von dem man inRichtung Nienburg und 
Bielefeld fahren kann. 

Allgemeine Infos
• Der Komponist Walter Gieseking ist in Lahde geboren.
• Nahversorgungsstandorte finden sich einmal im südöstlichen Bereich an der Straße „An der 

Bahn“ sowie im nordwestlichen Bereich „An der Dingbreite“ wieder. 
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Bilder aus Lahde

Bismarckplatz Leerstand Bahnhofstraße

Bahnhofstraße Wind- und Wassermühle Lahde

Schaumburger Mützen Alte Schule
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Bilder aus Lahde

Freibad Schulzentrum

Haus Bethesda Park hinter dem Haus Bethesda

Bahnhof Lahde
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ABGRENZUNG UNTERSUCHUNGSGEBIET LAHDE
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IKEK Petershagen
II. Stadtteilwerkstätten
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Versmold, den 05.03.2017

I K E K  P E T E R S H AG E N

STADTTEILWERKSTATT WEST

Friedewalde, Maaslingen, Meßlingen, Südfelde,
am 27.02.2017, 18:30 – 21:15 Uhr, Gemeindehaus in Friedewalde

Teilnehmer: 
56 Teilnehmer laut Liste, Stadt Petershagen: Herr Landefeld, ARGE: Jan Belger, Hartmut Lüdeling

Vorstellung und Einführung
Der Ortsbürgermeister Karl-Christian Ebenau begrüßt die Anwesenden und übergibt das Wort an 
Herrn Lüdeling. Dieser führt nach der Vorstellung des Ablaufs der Veranstaltung in das Thema IKEK 
ein und verdeutlicht die hohe Bedeutsamkeit für die Förderung von Projekten in der Region. 

Themeninseln zu Stärken und Schwächen der Ortschaften
Im Anschluss an die Vorstellung und Begrüßung wurden von den anwesenden Bürgerinnen und 
Bürgern räumlich getrennt nach den Orten Friedewalde, Maaslingen, Meßlingen und Südfelde 
zu den die Themen „Wirtschaft, Versorgung und Verkehr“, „Dorf, Landschaft und Freizeit“ und 
„Soziales“ befragt. Es sollten dabei von den Teilnehmern die jeweiligen Stärken, Schwächen und 
Lösungsideen benannt werden. Die erarbeiteten Stichworte wurden als Post-Its auf den Themen-
plakaten gesammelt, in der Arbeitsgruppe diskutiert und erläutert.

Einführung in die Veranstaltung Arbeit in den Fragerunden

Friedewalde
Aus Friedewalde nahmen 25 Bürgerinnen und Bürger teil.
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Im Themenbereich „Wirtschaft, Versorgung, Verkehr“ wurden als Stärken die vorhandene medizi-
nische Versorgung, die Arbeitsplätze und Unternehmen vor Ort sowie der Einzelhandel genannt. 
Als Schwächen hingegen wurden in der Durchgangsstraßensituation, dem Nahversorgungsange-
bot, den ÖPNV-Verbindungen und der Internetanbindung genannt.
Bezüglich „Dorf, Landschaft und Freizeit“ wurde die Landschaft mit Ösper und Biotopen, die 
bedeutenden Hofanlagen, Radwege und die ruhige und naturnahe Wohnlage als Stärke hervor-
gehoben. Schwächen werden in dem Zustand der Sporthalle, fehlenden Dorftreffpunkten und 
ortsnahen Spazierwegen gesehen.
Der Bereich „Soziales“ weist Stärken durch den vorhandenen Kindergarten/Krabbelgruppe, die 
Grundschule, das Altenheim, Feuerwehr und Vereine, Essen auf Rädern und der guten Dorfge-
meinschaft auf. Auch ist der Weihnachtsmarkt und das Sportfest hervorzuheben. Schwächen wer-
den im fehlenden Dorfgemeinschaftsraum, Jugendtreff und Angeboten für Ältere und Jugendliche  
gesehen. Auch das im Grunde noch gut gepflegte Frewöhler Platt sollte nachhaltiger gefördert 
werden.

Thementische Jugendtisch

Maaslingen
Aus Maaslingen nahmen 8 Bürgerinnen und Bürger teil.

Als Stärken hervorgehoben wurden im Bereich „Wirtschaft, Versorgung, Verkehr“ die örtliche 
Wirtschaft mit dem Gewerbegebiet, die Landwirtschaft mit dem Biohof, die lokale Wertschöp-
fung durch nachbarschaftlichen Austausch und  die lokale Verkaufshütte. Schwächen wurden im 
ÖPNV, dem Internet, der Alten- und ärztlichen Versorgung, dem Straßenzustands und fehlenden 
Bauplätzen gesehen.
Bezüglich des Themenfeldes „Dorf, Landschaft und Freizeit“ wurden als Stärken der Sportplatz, 
die ruhige Wohnlage in der Landschaft, die gute Luft und die Alleen genannt. Schwächen werden 
in der Eigenwerbung und der Reduzierung des Sportangebotes auf Fußball gesehen.
Der Bereich „Soziales“ ist durch eine starke und zusammenhaltende Nachbarschaft, Nachbar-
schaftshilfe geprägt. Es gibt ein Dorfgemeinschaftshaus, eine Bücherzelle und gemeinsame Ver-
anstaltungen (Osterfeuer, Backtag, Dorffrühstück). Als Schwäche wurde die Jugendförderung und 
die erkennbaren Risiken aus dem demografischen Wandel angesehen.

Meßlingen
Aus Meßlingen nahmen 14 Bürgerinnen und Bürger teil. 
Diese benannten im Bereich „Wirtschaft, Versorgung, Verkehr“ die örtliche Wirtschaft mit Arbeits- 
und Ausbildungsplätzen, die vorhandene Gaststätte/Café, eine punktuell gute Internetanbindung, 
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die Anbindung an das Straßennetz und den mobilen Dorfladen als Stärke. Als Schwächen wurden 
fehlende Bauplätze und Wohnraum, die Internetversorgung in der Fläche, fehlendes freies WLAN, 
fehlende Banken, die Straßenzustände und die Verkehrssicherheit auf der Kreisstraße genannt.
Das Themenfeld „Dorf, Landschaft und Freizeit“ wies für die Anwesenden als Stärke das Dorfzen-
trum/Dorfplatz, den Naturspielplatz, die schöne Landschaft mit Flora und Fauna, die Glaswerk-
statt und die Mühle auf.
Als Schwäche wurden nur die Radwege genannt.
Im Bereich „Soziales“ werden als Stärken die Veranstaltungen (Kürbismarkt, Mühlentage, Tanz-
tee), das Heimathaus, der Jugendtreff, Schützenhaus, die Feuerwehr, die Jagdgenossenschaft, 
das Volkeninghaus und die gute Dorfgemeinschaft mit dem Willen zum Ehrenamt gesehen. Als 
Schwächen wird die Jugendarbeit, der hohe Altersdurchschnitt, die Seniorenbetreuung, Integrati-
on der Neubürger angesehen. Auch wird bemängelt, dass es keine Disko und insgesamt zuwenig 
Feste gibt,.

Arbeit in der Themenecke Vorstellungen der Ergebnisse

Südfelde
Aus Südfelde nahmen 9 Bürgerinnen und Bürger teil. 

Diese benannten im Bereich „Wirtschaft, Versorgung, Verkehr“ die örtliche Wirtschaft, die Mos-
terei, die zwei Schmieden und das Feuerwehrgerätehaus als Stärke. Als Schwächen wurden feh-
lende Nahversorgung (Bäcker, Kneipe), die Internetversorgung und die Zustände der Straßen und 
Wege genannt.
Das Themenfeld „Dorf, Landschaft und Freizeit“ wies für die Anwesenden als Stärke die schöne 
Landschaft (Ösper, Ösperwiesen, Apfelbaum-Allee), der Bolzplatz, Kriegerdenkmal, der Friedhof 
mit Kapelle, das Pumpenhäuschen, der Backofen, wenig Leerstände und der Minigolfplatz auf.
Als Schwäche wurden nur fehlende Bauplätze und Restriktionen durch den Naturschutz genannt.
Im Bereich „Soziales“ werden als Stärken die aktive Dorfgemeinschaft, die Alte Schule, die Verei-
ne, viele gemeinsame Aktivitäten und die gute Nachbarschaftshilfe gesehen. Als Schwächen wird 
ein fehlender Jugendtreff, geringe Beteiligungsquoten, Schwierigkeiten bei der Übernahme von 
Ehrenämtern und mit der geringen Identifikation mit Südfelde genannt.

Thementische zur Entwicklung von Projektideen
An insgesamt vier Thementischen wurden die Projektideen aus den einzelnen Dorffragerunden 
ausgelegt und dienen als Grundlage für erste Maßnahmen und Projektideen. Die Thementische 
arbeiten in den Bereichen Soziale Gemeinschaft, Dorf / Landschaft / Freizeit, Verkehr / Wirtschaft 
/ Infrastruktur und einem speziellen Jugendtisch, an dem sich 3 Jugendliche zusammenfinden.
Dabei folgende Projektideen werden entwickelt:
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Wirtschaft, Versorgung, Verkehr
• Versorgungskonzept
• (Dorfladen oder mobile Lösung)
• regionale Wertschöpfung
• Ärztehaus
• schnelles Internet
• Turnhalle Friedewalde (mit Dorfgemeinschaftsraum)
• CO2-neutrale Energiebilanz
• ÖPNV verbessern
• Bauplätze auch in den kleineren Orten
• Straßen und Wege

Dorf, Landschaft, Freizeit
• Erhalt, Instandsetzung bestehender Infrastruktur
• Grillplatz Südfelde
• Bolzplatz
• Sitzbänke Friedhof Maaslingen
• Erhalt der Sporthalle Friedewalde
• (Renovierung / Neubau mit Anbau Mehrzweckraum für Vereine, Bürger Jugendtreff)
• Mehr Kulturveranstaltungen
• Optionen für Mehrgenerationenwohnen in den Ortschaften bzw. sinnvoll ausgewiesenen 

Baugebieten
• Ortsdurchfahrt Friedewalde neu gestalten
• Ortsdurchfahrt Maaslingen als geschlossene Ortschaft

Soziale Gemeinschaft
• Erhalt der Grundschule Friedewalde
• Erhalt der Sporthalle auch durch Nutzung der umliegenden Ortschaften
• Mehrzweckhalle - Turnhalle / Gastronomie / Versammlungsort für Vereine
• Ausweitung der Schülerbücherei für den Ort (Bücherschrank / Tauschbörse)
• Disko im Gemeindehaus (Meßlingen)
• Stammtisch der Vereine aus umliegenden Orten
• Netzwerk der Orte aufbauen (Veranstaltungen, Treffpunkte, Stärkung der Ortsvereine)
• Veranstaltungen für Jugendliche (FIFA-Turnier, Jugendkino, Inliner, Radrennen, Minigolf-Süd-

felde, Ösperflutralley)
Jugendtisch

• Schnelles Internet
• Infrastruktur erhalten/Verbessern (Straßen)
• Baumöglichkeiten für Wohnen und Wirtschaft
• Existenzgründung (Informationen, Unterstützung und praktische Möglichkeiten) in Stadt und 

Orten
• örtliche Vereine stärken (Vereine verjüngen, werben, einbringen)
• gut ausgestattete zentrale Schulen (Grundschulen, weiterführende Schulen)

Aufgabenverteilung und weiteres Vorgehen
Als Vertretung für die kommenden IKEK-Foren wurden an den einzelnen Thementischen benannt:
Jugendtisch: Christian Franke (Meßlingen)
• Tisch Soziale Gemeinschaft: Anke Borgmann (Friedewalde) und Vertreterin Ursula Borgmann
• Tisch Wirtschaft: Helge Niedringhaus
• Tisch Dorf, Landschaft, Freizeit: Arne Wohl
Gesetzte Vertreter aus den Orten sind
• Friedewalde: OBM Karl-Christian Ebenau, Elke Buddenbohm
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• Südfelde: OBM Johannes Hurrelmeyer, Winfried Wulbrand
• Meßlingen: OBM Günter Wehmeier, Hannelore Ruhe (als Vertreterin Margarete Kruse)
• Maaslingen: OBM’in Heike Schwier, Ina Tinnemann
Die Erstellung der Werkstattplakate soll im Kreis der IKEK-Delegierten vorgenommen werden. 
Zusätzlich hat sich zur Unterstützung noch Herr Henning Dethardt, Haselhorner Str. 2 gemeldet. 
Weitere Unterstützer sind willkommen.
Es wird angeraten, zur Begleitung des weiteren IKEK-Prozesses die sich ergebenden Erkenntnisse 
und Zwischenergebnisse sowie die Ausarbeitung der genannten Projekte einen ortsübergreifen-
den Arbeitskreis einzurichten.

Plakatbeispiel Stärken und Schwächen Plakatbeispiel Projektideen

Aufgestellt

Hartmut Lüdeling (ARGE)
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Anlagen:

Friedewalde

Stärken Schwächen Lösungen/Ideen

Wirtschaft, Versorgung, Verkehr

• Dies & Das
• Schmuckladen
• Frost
• Industrie (Jenz) (2x)
• Sparkasse
• Kleiriehe
• Bäcker
• Bauernhöfe
• Gemüse Niemann
• Autohaus (2X)
• Rita Reimann
• Nähe zu Minden
• Apotheke (2x)
• Heilpraktiker
• Ärzte (3x)
• Tierarzt
• Volksbank
• Verkehrsanbindung
• Gaststätten

• Straßen (4x)
• Ärztehaus
• Gastwirtschaft (7x)
• ÖPNV (3x)
• Supermarkt
• Dorfladen
• Internet (2x)
• Gastronomie (2x)
• Anbindung nach Minden 
• Café (2x)
• Breitband
• LKW Verkehr
• Ortsdurchfahrt
• Lokalitäten
• Nahversorgung

• Dorfladen (0)
• besserer Nahverkehr (nach 

Minden) (2x)
• schnelles Internet (+)
• Ärztehaus im Dorfzentrum (+)
• besseres Straßennetz
• Baugebiet (3x) (0)
• Eisdiele/ Café
• Ortsdurchfahrt (+)
• Gaststätte (+)
• Imbissbude
• Lokal

Dorf, Landschaft, Freizeit

• Radwege
• Höfe
• Sportfest
• Weihnachtsmarkt
• Landschaft
• Wald
• Anpflanzungen
• Ruhe
• Biotope
• Ösper
• Friedhofskapelle

• Sporthalle (5x)
• Grillplatz
• Dorftreffpunkt (2x)
• Dorfplatz
• Treffpunkt (3x)
• Ösperbrückengehweg
• Förthofgehweg

• Pflege Friedhöfe/Friedhofskapel-
le (2x)

• Dorfkernerneuerung
• Renovierung Sporthalle (2x)
• neue Sporthalle (+)
• Modellflugplatz (-)
• mehr Wertschätzung für Land-

schaft
• Gehweg entlang der Ösper

Soziales

• Kindergarten (4x)
• Grundschule (7x)
• Kirchengemeinde
• Nachbarschaft
• Altenheim (3x)
• Krabbelgruppe
• Feuerwehr (5X)
• Vereine (5x)
• Posaunenchor (2x)
• Kirche
• Dorfgemeinschaft (2x)
• Essen auf Rädern
• Landfrauen

• Vereinszentrum (2x)
• Förderung von Plattdeutsch
• Büchertausch
• Angebot für junge Leute
• Dorfgemeinschaftsraum
• Jugendtreff

• Ort für Veranstaltungen
• Stärkung/Förderung Grundschu-

le (3x)(+)
• Bauernmarkt Grundschule
• Dorftreffpunkt (2x)
• Bücherschrank
• Mehrgenerationenwohnen
• Vereinszentrum (2x)
• Versammlungsraum (+)
• Bürgerbüro
• mehr Einwohner
• junge Familien fördern
• Laufzettel für Dorfinfo Haus zu 

Haus
• Jugendtreff
• >2000 Einwohner
• bessere Dorfgemeinschaft
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Maaslingen

Stärken Schwächen Lösungen/Ideen

Wirtschaft, Versorgung, Verkehr

• Biohof
• Feuerwehr
• Verkehrslage
• Verkaufshütte
• Landwirtschaft
• Gewerbegebiet
• Honig, Eier,Fleisch vom Nach-

barn

• Kinder- und Schülerbeförderung
• Altenversorgung
• ärztliche Versorgung
• ÖPNV
• Internet
• Straßengräben
• Straßenzustand (3x)
• Bauplätze (2x)

• Hofladen
• Internetkonzept

Dorf, Landschaft, Freizeit

• Landschaft (2x)
• Sportplatz
• Osterfeuer (2x)
• Osterhase
• Ruhe (2x)
• Aktion „Saubere Landschaft“
• Obstbäume an Straßen
• Luft
• Alleen (2x)

• Eigenwerbung
• nur Fußball

• Sitzbänke
• Friedhof
• Geschichtentafel
• Musik

Soziales

• Bücherzelle
• Nachbarschaft
• Nachbarschaftshilfe
• alte Schule (2x)
• Dorfgemeinschaftshaus
• Kinderspielplatz
• Sportverein (2x)
• Backtag (2x)
• Dorffrühstück

• Jugendförderung
• demografischer Wandel

• lokale Verbraucherhilfe
• Mitfahrgelegenheit
• Barrierefreiheit (Dorfgemein-

schaftshaus)
• Grundschule 
• Fitnesstreff
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Meßlingen

Stärken Schwächen Lösungen/Ideen

Wirtschaft, Versorgung, Verkehr

• private Bauplätze
• Firma M. Poos
• Kegelbahn
• K10
• keine Leerstände
• Café Volkening (+)
• Gastwirtschaft Rathert (+)
• Internet (-)
• Firma Wiese
• Arbeitsplätze
• Ausbildungsplätze (+)
• L 770 (0) 
• mobiler Dorfladen (+)

• freies Wlan 
• Straßenbegleitgrün
• Wegenetz
• Wohnraum
• Bauplätze (5x)
• Zustand Gerätehaus
• Naturschutz
• fehlendes Archiv
• Busverbindung
• Voßkuhle
• Infrastruktur
• Volksbank o. Sparkasse (2x)
• Internet (5x)
• Straßen (6x)
• Geschwindigkeit K10

• Telefon 

• Wohnraum
• Bauplätze (4x)
• mobile Ärzte
• schnelles Internet
• Radwege
• neue ÖPNV Verbindungen
• Citybus oder Ortsübergreifender 

Minibusverkehr
• Straßen erneuer
• örtliches Ferkehrsnetz
• Teermaschine für die Wirt-

schaftswege
• Wirtschaftswege erneuern

Dorf, Landschaft, Freizeit

• Obstbäume an den Straßen (0)
• Dorfzentrum
• Spielplatz (5x) (+)
• Dorfplatz
• schöne Landschaft (+)
• Flora/Fauna
• Glaswerkstatt
• Friedhof
• Mühle (2x) (+)

• Radwege

Soziales

• Kürbismarkt (4x)(+)
• Posaunen- und Kirchenchor (+)
• Walkinggruppe
• Mühlentage
• viele Kinder
• Tanztee
• Kyffhäuser
• Heimathaus
• Jugendtreff (+)
• Bogenstand
• Schützenhaus + Verein(+)
• Feuerwehr (4x) (+)
• Landfrauen (2x) (+)
• Fußball WM/EM (+)
• Dorfgemeinschaft (5x) (+)
• Jagdgenossenschaft
• Dorfaktivitäten
• Volkeninghaus Kirche
• Ehrenamt 

• Jugendarbeit
• hoher Altersdurchschnitt
• Disco
• zu wenig Feste
• Integration Neubürger (0)
• Seniorenbetreuung (0)

• multifunktionales Gemeinde-
haus

• Verjüngung der Vereine
• Hilfsangebote für Ältere
• Disco im Gemeindehaus
• Hilfsbörse
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Südfelde

Stärken Schwächen Lösungen/Ideen

Wirtschaft, Versorgung, Verkehr

• 2 alte Schmieden 
• Mosterei
• Feuerwehrhaus

• Bäcker
• Straßen
• marode Wege
• Kneipe
• Internet (2x)
• Tanzlokal
• Infrastruktur

• Gasnetz 
• FFH Kriterien überarbeiten
• ÖPNV
• neue Straßen
• Wärmedämmung Programm alte 

Häuser
• Pilotanlage Power to Gas
• Avifaunistisches Testgebiet

Dorf, Landschaft, Freizeit

• Rad-Rundweg
• Bolzplatz
• schöne Landschaft
• Spielplatz
• Windkraft
• Storchen-Eck
• Kriegerdenkmal
• Ösperwiesen
• gute Luft
• Apfelbaum-Alle
• Zentralfriedhof
• Friedhof mit Kapelle
• viel Platz
• Ösper
• gute Ideen
• Pumpenhäuschen
• wenig Leerstand
• Backofen
• Kreisradweg
• viele Aktionspunkte pro Jahr
• Ortskern
• Minigolfplatz

• Bauplätze (4x)
• Naturschutzregeln

• Radrennen rund um Südfelde
• Inliner-Ralley
• Minigolf Turnier
• Ösperflut Rally
• Grillplatz
• Feste Tore für den Bolzplatz

Soziales

• Gemeinschaft
• aktive Menschen
• Gute Altersstruktur
• alte Schule (3x)
• Nachbarschaftshilfe
• Vereine
• Sommerfest
• Osterfeuer
• Vereine
• Gemeinsame Aktivitäten

• zu wenig Identifikation
• zu wenig Ehrenamt-Leute
• wenig Gestaltungsfreiheit
• geringe Beteiligungsquote
• Jugendtreff

• FIFA Turniere (2x)
• Jugendkino 
• Heineking-Lösung
• Jugendzentrum
• persönliche Einladung zu Veran-

staltungen
• Osterfeuer mit Musik für Jugend
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PRÄSENTATION STADTTEILWERKSTATT WEST

Folien der Präsentation 1
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Folien der Präsentation 2
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Folien der Präsentation 3
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Folien der Präsentation 4
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Folien der Präsentation 5
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Folien der Präsentation 6
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Folien der Präsentation 7
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Minden, den 06.03.2017

I K E K  P E T E R S H AG E N

03.  S ITZUNG STEUERUNGSGRUPPE

Sitzung am 06. März 2017, 11:00 – 12:45, Verwaltungsgebäude Lahde

Teilnehmer/innen:
Bgm Dieter Blume
Rainer Landefeld

Alfred Borgmann
Karl-Christian Ebenau
Ingo Ellerkamp
Wolfgang Riesner
Günter Wehmeyer

Michael Buhre
Helge Jung
Hartmut Lüdeling

Bürgermeister Blume begrüßt und erläutert als Anlass für diese kurzfristig einberufene Sitzung die 
im Nachgang zu den ersten Stadtteilwerkstätten geäußerten kritischen Stimmen zum Ablauf dieser 
Veranstaltungen.
Nach einem internen Vermerk des designierten Bauamtsleiters der Stadt Petershagen, Herrn Bu-
sche, der an den Veranstaltungen teilgenommen hat, sei der IKEK-Prozess als Ganzes schwierig zu 
kommunizieren gewesen. Die gesamtstädtische „Wir“-Perspektive habe oft gefehlt, im Fokus hätten 
meistens die Fördermittel gestanden. Die Aufgaben der Planungstische seien nicht immer klarge-
worden, die Zeit sei sehr knapp gewesen. An den Tischen habe eine Moderation gefehlt.
Die Bereitschaft zur Mitarbeit sei allerdings groß gewesen und es seien auch einige „unbequeme“ 
Themen angesprochen bzw. Ideen entwickelt worden.
In der folgenden Diskussion werden die angesprochenen Kritikpunkte vielfach geteilt bzw. ergänzt 
und vertieft. Zusammengefasst kann festgestellt werde, dass

• das (Ergebnis-) Ziel der Werkstätten nicht für alle Teilnehmerinnen und Teilnehmern klarge-
worden sei

• in Teilen eine Moderation der Arbeitstische vermisst worden sei
• die Planungstische relativ wenig Zeit gehabt hätten, um schon Lösungsansätze bzw. Projekte 

zu entwickeln
• die Perspektive der örtlichen Ebene in der Regel dominant gewesen sei und eine gesamtstäd-

tische Sicht selten oder gar nicht eingenommen worden sei
• die Einordnung der Werkstätten in den Gesamtprozess für viele Teilnehmerinnen und Teil-

nehmern unklar geblieben sei
• der strategische Rahmen (Ratsbeschluss) keine sichtbare Rolle gespielt habe
• die Frage nach weiterer Information bzw. Beteiligung nicht hinreichend beantwortet sei
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• die (thematischen) Grenzen der Zusammensetzung der Stadtteile zumindest teilweise deut-
lich geworden sei

Positiv vermerk wurde allerdings auch, dass
• die Dorfrundgänge eine gute Grundlage geschaffen hätten
• die Bereitschaft zur Mitarbeit und zum eigenen Engagement durch die Bürgerinnen und 

Bürger groß sei
• in Teilen die „Selbstmoderation“ der Arbeitstische durchaus geklappt habe, insbesondere 

durch Initiative der Ortsbürgermeister/innen
• positive Rückmeldungen im Nachgang der ersten beiden Werkstätten zu verzeichnen seien 

(„gut, dass die Stadt uns anhört“)
• erste selbstorganisierte Ansätze für Initiativen erkennbar seien
• zumindest in Ansätzen auch ortsteilübergreifende, wenn auch noch nicht stadtweite Über-

legungen erkennbar seien
 
In der weiteren Diskussion weist Herr Lüdeling für die ARGE Dorfentwicklung darauf hin, dass die 
Werkstätten methodisch noch Teil der Bestandsaufnahme seien und Lösungsansätze bzw. Projekte 
und Prioritäten insbesondere aus gesamtstädtischer Perspektive erst in der nächsten Phase (Foren) 
entwickelt würden. Den Foren komme daher eine entscheidende Bedeutung im weitere Prozess zu, 
auch für die Frage, wie mit den bisherigen Ergebnissen umgegangen werden solle.
Die Thementische haben aus seiner Sicht gut funktioniert, es seien auch ortsteilübergreifende Ideen 
angedacht worden, wenn auch noch immer aus einer „Dorfsicht“ heraus.
Die gesamtstädtische Sicht müsse in den Foren methodisch über den dortigen Diskurs zwischen 
den Vertreter/innen aus den Ortschaften und Protagonisten der gesamtstädtischen Sicht entwickelt 
werden als Aushandlungsprozess („Deals“ abschließen).

Für den weiteren Prozess wird übereinstimmend festgehalten, dass
• die Gesamtlogik des Prozesses immer wieder verdeutlicht werden müsse
• das große Engagement der Bürgerinnen und Bürger zu erhalten sei und hierfür ein Rahmen 

geschaffen werden müsse, auch über den eigentlichen IKEK-Prozess hinaus
• die Möglichkeiten der Information und Beteiligung der Bürgerinnen und Bürger am Gesamt-

prozess zu stärken seien
• der Fokus auf Gestaltungsmöglichkeiten vor Ort jenseits der Fördermittel gelenkt werden 

müsse („Dorfgemeinschaften kommen in Aktion“)
• die gesamtstädtische Perspektive immer wieder eingespielt werden müsse
• die Priorisierung bzw. Auswahl von Projekten am Ende des Prozesses transparent werden 

müsse

Das bedeutet konkret zunächst folgendes:
• Die Moderation in den noch folgenden Werkstätten wird sowohl in der Einführung als auch 

an den Thementischen noch einmal zielorientiert geschärft.
• Die Arbeitskreise auf Orts- bzw. Dorfebene werden verstetigt. Zuständig hierfür sind die 

Ortsbürgermeister/innen. Dies wird in den weiteren Werkstätten bekannt gegeben bzw. be-
worben.

• Die Stadtteilwerkstätten sollen möglichst weiterarbeiten, auch über den eigentlichen IKEK-
Prozess hinaus. Die Federführung ist unter den jeweiligen Ortsbürgermeister/innen abzu-
sprechen. Auch dies wird in den weiteren Werkstätten bekannt gegeben und beworben.

• Die themenbezogenen Arbeitsgruppen aus den Werkstätten sollen möglichst weiterarbeiten, 
gerade auch mit stadtübergreifender Perspektive. Die Stadt unterstützt bzw. begleitet und 
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initiiert hier nach ihren Möglichkeiten und Prioritäten, Ansprechpartner ist Herr Landefeld.
• Das erste IKEK-Forum wird öffentlich sein, um Teilnehmerinnen und Teilnehmern der bishe-

rigen Projektphase die Möglichkeit zu geben, weiter mitzuwirken.
• Die IKEK-Foren 2 bis 4 bleiben nichtöffentlich. Sie werden im Gegensatz zur bisherigen 

Planung jeweils nur einen thematischen Schwerpunkt haben.
• Zwischen den Foren sind weitere öffentliche Veranstaltungen sinnvoll. Eine Konkretisierung 

muss noch erfolgen.
• Über die Möglichkeit einer Öffnung des 5. und letzten IKEK-Forums wird nachgedacht. Hier 

wäre allerdings methodisch sicherzustellen, dass die dort zu treffenden Auswahl- und Prio-
risierungsentscheidungen fachlich und auf Grundlage der bisherigen Diskussionen getroffen 
werden können und nicht durch „Massenmobilisierung“ dominiert werden.

• Das Schlussgutachten IKEK wird bezüglich der zu fördernden Projekte noch nicht abschlie-
ßend sein.

Die Entwicklung des weiteren Prozesses bzw. mögliche weitere methodische Modifikationen wird 
die ARGE Dorfentwicklung beim nächsten Termin der Steuerungsgruppe vorstellen.

Weitere Termine Steuerungsgruppe
03.04.2017, 09:00
Weitere Termine der Steuerungsgruppe werden im Laufe des Prozesses vereinbart.
Teilnehmer/innen:
Bgm Dieter Blume
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Detmold, den 08.03.2017

I K E K  P E T E R S H AG E N

STADTTEILWERKSTATT NORD

Döhren, Heimsen, Ilvese, Schlüsselburg, Seelenfeld, Wasserstrasse
am 02.03.2017, 18:30 – 22:00 Uhr, Alte Schule Wasserstraße

Teilnehmer: 
81 Teilnehmer laut Liste, Stadt Petershagen: Kai Busche, Rainer Landefeld, ARGE: Jan Belger, Helge 
Jung, Stefan Hasenbein

Vorstellung und Einführung
Der Ortsbürgermeister Wilhelm Hevermann begrüßt die Anwesenden und übergibt das Wort an 
Herrn Jung. Dieser führt nach der Vorstellung des Ablaufs der Veranstaltung in das Thema IKEK 
ein und verdeutlicht die Bedeutung des Prozesses und der Projektentwicklung. Er erläutert die 
Arbeitsschritte der heutigen Veranstaltung und das weitere Vorgehen.

Fragerunden zu Stärken und Schwächen der Ortschaften
Im Anschluss an die Vorstellung und Begrüßung wurden von den anwesenden Bürgerinnen und 
Bürgern räumlich getrennt nach den Orten Döhren, Heimsen, Ilvese, Schlüsselburg, Seelenfeld, 
Wasserstraße zu den die Themen „Wirtschaft, Versorgung und Verkehr“, „Dorf, Landschaft und 
Freizeit“ und „Soziales“ befragt. Es sollten dabei von den Teilnehmern die jeweiligen Stärken, 
Schwächen und Lösungsideen benannt werden. Die erarbeiteten Stichworte wurden als Post-Its 
auf den Themenplakaten gesammelt, in der Arbeitsgruppe diskutiert und erläutert.

Einführung in die Veranstaltung Arbeit in den Fragerunden

Döhren
Aus Döhren nahmen 7 Bürgerinnen und Bürger teil.

Im Themenbereich „Wirtschaft, Versorgung, Verkehrs“ wird die Nahversorgung (Lebensmittel, 
medizinische Dienste, Bank, ...) und der Bestand an Bauland gesehen. Als Schwächen werden 
hingegen die Internetverbindung, die Leerstände, die ÖPNV-Anbindung und die fehlenden öf-
fentlichen Einrichtungen (Feuerwehr, Kindergarten und Grundschule) genannt. 



IKEK Petershagen

208

Der Bereich „Dorf, Landschaft und Freizeit“ weist mit dem Landhotel, der Aussichtshütte, den 
Rastplätzen, den Wanderwegen und Sehenswürdigkeiten einige Stärken auf. Als Schwächen wer-
den die fehlende Turnhalle und das Erscheinungsbild des ehemaligen Bahnhofgeländes gesehen.
Im Gebiet „Soziales“ werden das ehrenamtliche Engagement, das Vereinsleben und die Infor-
mationstransparenz durch den Dorfbrief und die Homepage als Stärken gesehen. Das fehlende 
Angebot für Kinder, Jugendliche und Familien stellt hingegen eine Schwäche dar.

Heimsen
Aus Heimsen nahmen 17 Bürgerinnen und Bürger teil.

Als Stärken im Bereich „Wirtschaft, Versorgung, Verkehrs“ werden der geringe Leerstand, die 
Verkehrssituation (kein Durchgangsverkehr u. potenzieller Bahnanschluss) und die Erreichbarkeit 
von Versorgungseinrichtungen in anderen Orten gesehen. Die ÖPNV-Anbindung, der Straßenzu-
stand, werden als Schwächen gesehen.
Der Bereich „Dorf, Landschaft und Freizeit“ weist mit der naturnahen Lage an der Weser, den 
Sehenswürdigkeiten (Mühle, Kirche, Heringsfänger Museum, historische Gebäude, ...) und dem 
Naturschutzgebiet mehrere Stärken auf. Als Schwächen wurden der Baumbestand, die Verödung 
der Landschaft, Sport- und Spielplätze, der Tourismus, der Zugang zur Weser und die fehlenden 
Wandermöglichkeiten entlang der Weser genannt.
Im Themenbereich „Soziales“ werden Veranstaltungen, soziale Einrichtungen, Vereine, und die 
gute Dorfgemeinschaft / Nachbarschaft als Stärken genannt. Die Schwächen in diesem Bereich 
sind das Angebot für Jugendliche, die fehlenden Treffpunkte, die veraltete Vereinsstruktur und die 
wenigen Informationen für Zugezogene.

Ilvese
Aus Ilvese nahmen 9 Bürgerinnen und Bürger teil.

Der Bereich „Wirtschaft, Versorgung, Verkehrs“ zeigt durch die Nahversorgung mit Lebensmitteln 
(Dorfladen, Bäcker, Lebensmittelgeschäft), die Handwerks- und Gewerbebetriebe und den Kin-
dergarten Stärken auf. Als Schwächen wurden die Nahversorgung (Lebensmittel und medizini-
sche Versorgung), die fehlenden Baugrundstücke, der ÖPNV, der Straßenzustand, die Breitband-
verbindung und der schwache Tourismus genannt.

Arbeit in den Fragerunden Arbeit in den Fragerunden

Im Gebiet „Dorf, Landschaft und Freizeit“ wurden die Lage, die Natur (Wald, Moor, Luft, Ruhe, 
...), die Rad- und Wanderwege, die Kriegsgräberstätte Seeberg, der Bolz- und Spielplatz sowie 
die Friedhofskapelle als Stärken genannt. Hingegen wurden das Naturschutzgebiet Weseraue, der 
Seeberg und fehlende Infos über Freizeitangebote als Schwächen identifiziert.
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Der Themenbereich „Soziales“ weist mit der Dorf- und Straßengemeinschaft, der Vereinsstärke, 
der Dorfjugend, dem Dorfplatz und dem Dorfgemeinschaftshaus Stärken auf. Als Schwächen in 
diesem Gebiet wurden die Grundschule und der fehlende Jugendraum genannt.

Schlüsselburg
Aus Schlüsselburg nahmen 12 Bürgerinnen und Bürger teil.

Im Themenbereich „Wirtschaft, Versorgung, Verkehrs“ wurden der gute Hochwasserschutz und 
die Bauplätze als Stärken genannt. Die fehlende Grundversorgung, die fehlende Gastwirtschaft, 
die fehlenden Parkplätze am Friedhof, die Entfernung zu den Schulen, die Schließung des Al-
tenheims, die ÖPNV-Anbindung und die Breitbandversorgung wurden als Schwächen genannt.
Der Bereich „Dorf, Landschaft und Freizeit“ weist mit der Lage (Ruhe, Naturnähe, ...), dem 
Naturraum (Weseraue, Vogelshutzgebiet, ...) den Sehenswürdigkeiten (Burg, Scheunenviertel, 
Kirche, historische Gebäude, ...) und den Freizeitmöglichkeiten (Segeln, Angelsport, Turnhalle, 
Radwegekreuz, ...) mehrere Stärken auf. Als Schwächen werden die baufälligen Leerstände, die 
vermüllten Ortseingänge und –ausgänge, der Zustand der Grünflächen und des Baumbestandes, 
der Zugang zur Weser, die Tourismusförderung, die Einschränkung der Wanderwege und der 
fehlende Radweg nach Wasserstraße angegeben.

Im Themengebiet „Soziales“ werden das Dorfgemeinschaftshaus, die örtlichen Veranstaltungen, 
die Vereine, die Dorfzeitung und die Integration als Stärken bezeichnet. Hingegen sind die 
Jugendangebote, die Möglichkeiten für Flüchtlinge, die Beteiligung an Aktivitäten und altenge-
rechte Wohnangebote als Schwächen genannt worden.

Seelenfeld
Aus Seelenfeld nahmen 6 Bürgerinnen und Bürger teil.

Im Bereich „Wirtschaft, Versorgung, Verkehrs“ wurden gemeinsame Mittagessen und Nothern 
Access genannt. Bei den Schwächen wurden der ÖPNV, das Verkehrsaufkommen auf der L864, 
generell die Straßen, fehlende Radwege und die eigeschränkte Möglichkeit zur Nutzung erneu-
erbarer Energien angeführt.
Das Themengebiet „Dorf, Landschaft und Freizeit“ weist mit der Pflege des Friedhofs, dem Dorf-
spaziergang mit Infotafeln, der Pflege der plattdeutschen Sprache, dem Dorphus und den nicht 
vorhandenen Leerständen Stärken auf. Als Schwäche wurde hier nur die nicht bürgernahen 
Ortsgrenzen angegeben.
Im Themenbereich „Soziales“ wurden als Stärken die vielen jungen Familien, die aktiven Ver-
eine und Gruppierungen (Landfrauen, Seemannsverein, ...), die generationsübergreifenden Ak-
tivitäten, der Müllertreff und der Tauschring genannt. Das Aussterben des Seemannsvereins, 
das Generationenhaus und das fehlende bürgerschaftliche Engagement wurden als Schwächen 
herausgestellt.

Wasserstraße
Aus Wasserstraße nahmen 30 Bürgerinnen und Bürger teil.

Das Themengebiet „Wirtschaft, Versorgung, Verkehrs“ weist mit den Wirtschaftswegen, der gu-
ten Nahversorgung durch Leese und Loccum, dem günstigen Wohnraum, der Verkehrsanbin-
dung, dem Hofladen, den zusätzlichen Ortsschildern, dem Hoppenberg und dem Schulgebäude 
mehrere Stärken auf. Als Schwächen wurden das Verkehrsaufkommen an der Bundesstraße, der 
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ÖPNV und der Zustand der Bushaltestellen, die schlechte Nahversorgung vor Ort, die Breit-
bandanbindung, der Straßenzustand und die Verkehrssicherheit, die fehlende Schule und die 
teilweise fehlenden Rad- und Fußwege angegeben.
Im Bereich „Dorf, Landschaft und Freizeit“ wurden die diversen Rad- und Fußwege, die Lage 
und der Naturraum (Weser, Wald, Quelle, reizvolle Landschaft, Naturschutzgebiet, ...), die 
Sehenswürdigkeiten (Rittergut, ...) und das Sport- und Freizeitangebot (Feste, ...) genannt. Als 
Schwächen wurden die fehlende touristische Vermarktung, der fehlende Kunstrasenplatz, die 
fehlenden Freizeitmöglichkeiten für Kinder und Jugendliche (Spielplatz, ...), die fehlenden Bäu-
me und die Einschränkungen durch den Naturschutz sowie das schlechte Wegekonzept und die 
fehlenden Radwege angegeben.
Der Themenbereich „Soziales“ weist mit der guten Vereinsstruktur (Feuerwehr, Sportvereine, ...), 
den Festen, der Nutzung des Schulgebäudes, dem sicheren Schulweg und der medizinischen 
Versorgung mehrere Stärken auf. Schwächen wurden bei der Dorfgemeinschaft und Beteiligung, 
dem Betreuungsangebot U3 und Senioren, dem Festplatz, der Integration, dem Jugendangebot, 
den Sportvereinen, der leerstehenden Schule, dem fehlenden Ortszentrum, den weiten Wegen 
und dem fehlenden Dorfgemeinschaftsplatz gesehen.

Arbeitstische zur Entwicklung von Projektideen
Nach der Pause wurden an insgesamt vier Arbeitstischen erste Maßnahmen und Projektideen 
gesammelt. Die Arbeitstische befassten sich mit den Bereichen Soziale Gemeinschaft, Dorf / 
Landschaft / Freizeit, Verkehr / Wirtschaft / Infrastruktur und einem speziellen Jugendtisch. Da-
bei wurden folgende Projektideen entwickelt:
Dorf, Landschaft, Freizeit:
•  Radwege-Konzept mit Vernetzung auch in den niedersächsischen Raum
•  Besucherlenkungskonzept für Naturschutzgebiete
•  Vernetzung der örtlichen Wanderwege
•  Leerstandsbörse / Leerstandsmanagement
•  Umnutzung Alte Schule Wasserstraße
•  Dorftreffpunkt Seelenfeld
•  Wohnmobilstellplatz
 Jugend:
•  Jugendräume
•  Ortsübergreifender Jugendtreff
•  Übernahme der Tennisplätze
•  Online Fahrdienst 
•  Bessere Kooperation und Informationsaustausch zwischen den Dörfern
•  Nutzung der Sportanlagen
•  Bessere Buszeiten
Soziales:
•  Flüchtlingsintegration
•  Vernetzung der Dörfer und Bündelung der Vereine
•  Freizeit-Portal
•  Kinderbetreuung (U3)
•  Verbundsschule
•  Seniornebetrrung und Mehrgenerationenhäuser
•  Multifunktionsräume ( Kreativtreff, alt hilft jung, Nachbarschaftshilfe etc.)
•  Erhalt / Bestandsgarnatie für Gemeinschaftseinrichtungen
•  Jugendtreff
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•  Internet-Portal Petershagen Nord

Arbeit in den Fragerunden Arbeit in den Fragerunden

 Wirtschaft, Infrastruktur, Verkehr:
•  Optimierung und Mobilitätsalternativen (Mitfahrer app etc.) ortsübergreifend
•  Haltemöglichkeiten (Bahn)
•  Radwegenetzausbau
•  Wegesanierung
•  Straßenbeleuchtung
•  Breitbandausbau
•  Verbesserung Mobilfunknetz
•  Ortsbüro für den Nordkreis (Bibliothek, Archiv)
•  Nahversorger Döhren
•  Förderung der Gastronomie
•  Lärmschutz B 482
•  Fußgängerampel Döhren / Neuenknick
•  Verbundschule Wasserstraße / Windheim
•  Erhalt Kindergarten
•  Optimierung Schülerverkehr

Aufgabenverteilung und weiteres Vorgehen
Als Vertretung für die kommenden IKEK-Foren wurden an den einzelnen Arbeitskreisen benannt:
Jugendtisch: Jacob Grossmann (Heimsen) und Karoline Plenge (Heimsen)
Soziale Gemeinschaft: Herbert Strohmeier (Ilvese)
Wirtschaft, Infrastruktur, Verkehr: Birgit Schmähing (Vorschlag)
Dorf, Landschaft, Freizeit: Gernot Stegemeier (Heimsen)
Gesetzte Vertreter aus den Orten sind
Döhren: OBM Martin Sölter, Jürgen Baue
Heimsen: OBM Olaf Sprick, Günter Damke
Ilvese: OBM Michael Krüger, Oliver Müller
Schlüsselburg: OBM Jens Baumgartl, Martin Strangmann
Seelenfeld: OBM Jürgen Buschke, Elke Stünkel
Wasserstraße: OBM Helmut Hevermann, Wilfried Gerberding

Als Ansprechpartner für die Erstellung der Werkstattplakate haben sich Herr Eigler, Frau Hester-
mann und Frau Hüneke gemeldet. Weitere Unterstützer sind willkommen.
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Der Jugendtisch Vorstellung der Ergebnisse

Es wird angeraten, zur Begleitung des weiteren IKEK-Prozesses für die Zwischenergebnisse so-
wie die Ausarbeitung der genannten Projekte ortsübergreifende Arbeitskreise in den jeweiligen 
Handlungsfeldern einzurichten.

Aufgestellt: Stefan Hasenbein, Helge Jung (ARGE)
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Anlagen:

Döhren

Stärken Schwächen Lösungen/Ideen

Wirtschaft, Versorgung, Verkehr

• Gaststätte
• Zahnarzt
• Allgemeinmediziner
• Bäckerrei
• Tankstelle
• Poststelle
• Autowaschanlage
• Fußpflege
• Physiopraxis
• Heilpraktiker
• Volksbankterminal
• Landmaschinen
• Artikel für Landwirtschaft und 

Garten
• Raiffeisengeschäftsstelle
• Bauland vorhanden 
• Dachdecker
• Zimmerei
• Tischlerei 
• Kücheninstallation 
• Autozubehörteile

• Internet
• Leerstände
• keine Feuerwehr
• kein Kundergarten
• keine Grundschule
• ÖPNV

• Fußgängerampel B 482
• Verbesserung Internetverbin-

dung 
• Breitbandanbindung-stabil 
• Ausbauorientierter Ausbau des 

Glasfasernetzes

Dorf, Landschaft, Freizeit

• Nabu Aussichtshütte
• Landhotel 
• Natur Rastplätze
• Wassermühle und Storchennest 

als Besuchermagnet
• Wanderweg
• Zentrale Sport- Freizeitbereich

• keine Turnhalle
• Erscheinungsbild ehemaliges 

Bahnhofsgeläden

• Ausbau Wanderwege
• Prospekt Dorfspaziergang
• Umwelt & Landschaftsführun-

gen 
• Angebote für Kinder, Jugendli-

che und Familien 
• Wanderweg Gehle/Seeberg 

Steinkamp
• Überregionale Kooperation mit 

Umweltverbänden für touristi-
sche Angebote

• Naturteich für Bademöglich-
keiten 

• Radweg Seelenfelder Str. Loccu-
mer Str. 

• Waldlehrpfad und Trimmpfad

Soziales
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• ehrenamtliches Engagement 
• Vereinsleben 
• Informationstransparenz: Dorf-

brief & Homepage

• Angebot für Kinder, Jugendli-
che, und Familien

• Dorfansichtskarten
• Flüchtlinge besser integrieren 
• Ausbau des Dorfmittelpunktes 

im Bereihc des Sportgeländes
• Interviewsammlung, Erlebnisse 

aus früheren Zeiten 
• Aufenthaltsraum und Toiletten 

„Ole Schaule“
• Verbesserte Nutzungsmöglich-

keiten des Dorfgemeinschafts-
raums

Heimsen

Stärken Schwächen Lösungen/Ideen

Wirtschaft, Versorgung, Verkehr

• geringer Leerstand
• Eisdiele
• kein Durchfahrtsverkehr 
• potenzieller Bahnanschluss
• mehrere erreichbare Städte
• Post und Lieferdienste 
• Arzt in Wasserstraße
• Versorgungsangebot in Lahde/

Loccum/Petershagen

• Busanbindung (4x)
• Straßenzustand (2x)
• Versorgung ohne Auto
• Verkehrsanbindung 
• ohne Auto unmobil 
• keine Dorfzentrale Energiever-

sorgung
• Lange Wege für Grundschüler
• Einzelhandel (2x)
• kleines Gewerbe im Ortskern 

unerwünscht
• Dorfinfrastruktur
• Bahnhof
• ökologisch bewirtschaftete 

Flächen
• Internet (2x)
• Mobilfunknetz
• Drohende Landflucht

• kleines Gewerbe/Nebengewer-
be im Ortskern ermöglichen 

• alte Scheunen nutzbar machen 
• Public Privat Partnership - 

Bankautomat
• Gründerfreundlichkeit
• Blockheizkraftwerk für die 

Energieversorgung
• Dorfeigene Energieversorgung

Dorf, Landschaft, Freizeit

• Heringsfänger Museum
• Romanische Kirche
• Mühle (2x)
• Mühle
• historische Gebäude
• (touristische) Fahrrad-Route
• Neubau in geschmackvollem 

Klinker
• schöner Dorfkern
• Sehenwürdigkeitsrouten
• strukturierte Landschaft
• Weserdorf
• Naturschutzgebiet
• Segelhafen
• Natur
• Lage an der Weser
• Weser (3x)

• Haus- und Hofbäume
• Sport- und Spielplatz
• sportliche Aktivitäten
• Tourismus (2x)
• fehlende Bäume im Straßen-

raum
• Zugang Weser
• keine Wandermöglichkeit ent-

lang der Weser
• Verödung der Landschaft

• Caravanstellplatz an der Weser
• Neue Geräte auf dem Spielplatz
• Badesteg Weser
• Lockerung der Naturschutz-

auflagen für Wassersport und 
Tourismus

• Trampelpfad an der Weser 
entlang

• Schutz Ortsbildprägender 
Bäume

• Förderung von Haus- und Hof-
bäumen

• Neupflanzung von Bäumen 
• Couch-Art
• Maßnahmenkatalog für Erhalt 

der Orsbildqualität
• mehr Ökologie
• Aufforstung

Soziales
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• Veranstaltungen
• Segelverein mit Segelkursen
• Freiwillige Feuerwehr
• Dorfgemeinschaft (3x)
• teils funktionierende Nachbar-

schaft
• Vereine
• soziale Einrichtungen

• Angebote für Jugendliche (2x)
• fehlende allgemeine Treffpunkte
• veraltete Vereinsstruktur
• zu wenig Info‘s für Neue/Zuge-

zogene

• mehrere kleine Feste im Jahr
• Dorffeste abwechselnd in allen 

Ortsteilen 
• Treffpunkt für Alle Themen 
• Dorftreff
• jugendbezogene Dorfentschei-

dungen 
• Dorfübergreifend leben + 

arbeiten 
• Efeu-Haus Bar zum Wochentreff
• Kinder- und Jugendtreff
• Dorfübergreifend in den Verei-

nen arbeiten 
• Dorftreffpunkt für Alt + Jung
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Ilvese

Stärken Schwächen Lösungen/Ideen

Wirtschaft, Versorgung, Verkehr

• Mensing Dorfladen 
• Handwerksbetriebe (2x)
• Kindergarten 
• Lebensmittelgeschäft
• Gewerbebetriebe
• Bäcker

• Lebensmittelversorgung
• ärztliche Versorgung
• Baugrundstücke
• fehlende Ausbaumöglichkeiten
• ÖPNV (2x)
• kaum Fremdenverkehr
• Breitbandanbindung
• Straßenzustand

• Überarbeitung Bebauungsplan
• Erschließung von Baugrundstü-

cken

Dorf, Landschaft, Freizeit

• Friedhofskapelle
• Bolzplatz/Spielplatz
• Kriegsgräberstätte
• Ruhe
• Gute Luft
• Weserradweg
• Lage
• Wanderwege 
• Wald
• Moor

• NSG- Weseraue
• Seeberg
• Infos über Freizeitangebote

• Erhaltung Seeberg
• Verknüpfung Sehenswürdigkei-

ten 
• Erweiterung Radwege (Moor)
• Mitspracherecht Wegebau
• Aalfänger wieder in Betrieb
• Rad- und Wanderwege

Soziales

• Dorfgemeinschaft
• Vereinsstärke
• Dorfjugend
• Fußballspielvereinigung
• Kindergarten
• Straßengemeinschaft
• Feuerwehr/Jugendfeuerwehr
• Dorfplatz
• gepflegtes Dorfgemeinschafts-

haus

• Grundschule
• Jugendraum

• Nachbarn-Helfen-Nachbarn: 
Internet-Börse

• Treffpunkt für alle Bürger
• Erhalt der Friedhofskapelle
• Nutzung des DGH‘s verstärken
• Bündelung der Vereine 
• Vernetzung der Dörfer
• Internet-Cafe
• Dorfgemeinschaftshaus 
• Freizeitportal
• Bestandsgarantie Dorfgemein-

schaftshaus
• zentrale Veranstaltung
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Schlüsselburg

Stärken Schwächen Lösungen/Ideen

Wirtschaft, Versorgung, Verkehr

• guter Hochwasserschutz
• Bauplätze

• Grundversorgung fehlt
• Kneipe fehlt
• Gastwirtschaft fehlt
• Kiosk fehlt
• Parkplätze am Friedhof fehlen 
• Entfernung zu Schulen /Grund-

schulen (2x)
• Schließung des Altenheims, 

Wegfall von Arbeitsplätzen
• Busanbindung nach 

Stolzenau,Petershagen,Minden
• Breitband

• Ausweisung Bauplätze
• Veränderung der Ortssatzung
• Leerstand beseitigen 
• Reitangebot (Ponyhof)
• Stadtteiltour
• Ärzte vor Ort
• Markt im Scheunenviertel

Dorf, Landschaft, Freizeit

• Dörfliche Idylle
• Pfingsten
• Segeln
• Turnhalle
• Radwegkreuz
• Naturnahe, ruhige Wohnlage 

(2x)
• Weseraue 
• alte Fachwerkhäuser
• Storchennest
• Burg
• Kirche
• Scheunenviertel
• Kapelle
• Siedlungs- und Stadtgeschichte
• Pilgerherberge
• Wohnen wo andere Urlaub 

machen 
• historische Gebäude
• Fachwerk im Ortskern 
• Angelsport
• Vogelschutzgebiet 
• Radweg nach Stolzhausen

• Ortseingang/Ortsausgang ver-
müllung (2x)

• Einschränkung der Wanderwege
• Zugang zur Weser
• Baufällige Scheune Scheunen-

viertel
• Tourismusförderung
• baufällige Leerstände (4x)
• Grünflächen im Dorf
• kranke Rotdornbäume
• fehlender Radweg nach Was-

serstraße

• Motorrad Treff mit Rahmenpro-
gramm

• Oldtimer Traktor Treff
• Förderung des Naturschutzes
• Treckertreff im Scheunenviertel
• Erhalt des Scheunenviertels, 

Sanierung der Scheunen im 
Kreuzungsbereich

• Bänke aufstellen 
• Aufstellung von Bänken vor der 

Burg
• Hohe Straße durch Begrünung 

aufwerten 
• Beseitigung der Schandflecken 
• Ortseingang und Ortsausgang 

aufwerten
• Boule-Platz an der Sporthalle
• Hecken pflanzen
• Lindenalle erhalten 
• Verschönerung des Ortsbildes 
• Depot für alte Kulturgüter
• mehr Konzerte in der Burgr

Soziales

• Dorfgemeinschaftshaus
• Dorffeste
• Dorfzeitung
• Integration
• musikalische Vereine und Ver-

anstaltungen
• Feuerwehr

• Jugendangebote
• Geflüchtete: kaum Möglichkei-

ten für Arbeit und Schulung
• Beteiligung an Aktivitäten 
• altersgerechte Wohnangebote

• finanzielle Unterstützung bei 
musikalischen Ausbildung jun-
ger Menschen 

• finanzielle Unterstütung dörfli-
cher Veranstaltungen 

• Ausbau Dorfgemeinschaftshaus



IKEK Petershagen

218

Seelenfeld

Stärken Schwächen Lösungen/Ideen

Wirtschaft, Versorgung, Verkehr

• Northern Access • ÖPNV 
• Durchgangsstraße L864
• Straßen
• kein Radweg
• eingeschänkte Möglichkeit 

erneuerbare Energie

• Apothekendienst
• Verzeichnis mobile Angebote
• Werkstattcafe / Repaircaffe
• Gastronomie

Dorf, Landschaft, Freizeit

• Pflege Friedhof 
• Dorfspaziergang mit Infotafel 

an markanten Punkten
• Pflege der Plattdeutschen 

Sprache
• keine Leerstände
• Dorphus

• Ortsgrenzen nicht Bürgernah • Sportstätte vor Ort
• „Verschönerung“ Straßenränder
• Spielplatz erhalten
• Birkenallee
• „Eingemeindung“ Heidelberg 

zu Seelenberg
• Wander-/Radweg am Feldrand/

Wald Richtung Loccum
• Streuobstwiese Naschgarten
• Nutzungspotenzial Dorphus
• Spiel ohne Grenzen mit Nach-

barorten

Soziales

• Mittagessen gemeinsam
• viele junge Familien mit Kin-

dern 
• Seelenfelder Frauen/Landfrauen
• Generationsübergreifende 

Aktivitäten 
• Müttertreff mit Kleinkindern
• Ehrenamt
• Büchertausch
• aktive Vereine
• Seemannsverein mit Chor
• Tauschring 

• Aussterben Seemannsverein 
und Chor

• Generationenhaus
• fehlendes Bürger-Engagement

• gemeinsame Lesungen
• Stadtteilnachmittag
• Besuche mit den Nachbarorten
• jüngere für Dorfentwicklung 

mobilisieren 
• junge Ehrenamtliche finden 
• Kreativtreff
• Bürgersprechstunde
• Kommunikation verbessern z.B. 

Dorfzeitung
• Seniorenspielplatz
• Sportvereine erhalten 
• Bessere Nutzung des Dorfge-

meinschaftshauses z.B. Work-
shops, versch. Handwerke, 
Künstler usw.
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Wasserstraße

Stärken Schwächen Lösungen/Ideen

Wirtschaft, Versorgung, Verkehr

• zusätzliche Ortsschilder
• Nahversorgung in Leese und 

Loccum (2X) 
• günstiger Wohnraum
• Wirtschaftswege (2x)
• Brückenwege
• Hoppenberg
• Schulgebäude
• Bushaltestelle
• Anbindung B482
• Hofladen
• Anbindung nach Niedersachsen
• gute Nahversorgung
• preiswerter Leerstand
• fahrende Händler

• Haltestelle Bahnhof 
• B482 (Verkehrsaufkommen/

Lärm) (6x)
• Fokus auf Petershagen und 

Lahde
• Kiosk an Tankstelle
• kein Lebensmittelladen (2x)
• Nahverkehr (6x)
• Straßen
• Straßenverkehrsamt
• Internet
• Verkehrssicherheit Brückenweg
• Ausbau Telefonnetz
• Fahrzeiten der Schulkinder
• Sparkasse
• Arbeitsplätze
• fehlende Schule
• fehlender Rad-/Fußweg am 

Brückenweg
• Asbesthaltige Bushaltestelle
• eigene Betriebe zu wenig 

genutzt

• Neue Bauplätze
• Angebote aus den einzelnen 

Orten bekannter machen 
• Bürokratie vereinfachen 
• Einkaufsautomat mit Lebensmit-

teln und Getränken 
• Hostel 
• Bed+Breakfast
• Gewerbegebiet
• Gemischtwarenladen 
• Baugebiete ändern oder Bauge-

nehmigung vereinfach 
• B482 Blitzer aufstellen, Hin-

weis auf 50er Zone
• Flyer Bus/Rad Norden der Stadt
• Baugenehmigung für ganz Was-

serstraße 
• Schließen von Baulücken im 

Außenbereich 
• Tourismusförderung 
• Nahversorger im Norden
• Dorfladen (2x)

Dorf, Landschaft, Freizeit

• schöne Landschaft
• Radweg am Brückenweg
• Radwege zur Weser
• Fußwege zur Weser
• Sportangebot
• Erntefest
• Dorfgemeinschaftsfest
• Weserradweg
• Natur 
• Naturschutzgebiet
• Wald als Erholungsgebiet
• Quelle (2x)
• Kurze Wege zum Wandern 
• Natur vor der Tür
• reizvolle Landschaft
• Fahrradrouten 
• Rittergut
• Weser
• Naherholung 
• Sehenswürdigkeit Erbbegräbnis

• kein Kunstrasenplatz 
• touristische Vermarktung 
• kein Spielplatz
• kaum Freizeitmöglichkeit für 

Kinder und Jugendliche
• zu wenig Bäume
• Einschränkungen Naturschutz
• schlechte Wegekonzept
• fehlende Radwege

• Umnutzung Gemeindefläche 
z.B. Naturschutzprojekte 

• Zusammenarbeit mit anderen 
Ortschaften 

• Hofkino
• Aufwertung der Sehenswürdig-

keiten
• Wanderwege
• Radweg am Brückenweg; Lücke 

Bundesstraße bis Schlüsselburg 
schließen

• Baumpflanzungen/Hecken
• Rad-/ Fußweg am Brückenweg
• Grillhütte bauen 
• Ausbau 
• Freilauffläche für Hunde
• Wanderwege

Soziales
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Stadtteilwerkstatt Nord

02.03.2017 Alte Schule Wasserstraße

Döhren Ilvese

Seelenfeld

Heimsen

Schlüsselburg

Wasserstraße

PRÄSENTATION STADTTEILWERKSTATT NORD

Folien der Präsentation 1

Der weitere Teil der Präsentation ist inhaltsgleich mit dem auf 
der Stadtteilwerkstatt West gehaltenen Vortrag.
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Detmold, den 20.03.2017

I K E K  P E T E R S H AG E N

STADTTEILWERKSTATT MITTE 

Ilse, Jössen, Neuenknick, Windheim
am 07.03.2017, 18:30 – 21:50 Uhr, Haus Curia Windheim

Teilnehmer: 
34 Teilnehmer laut Liste
Stadt Petershagen: Kai Busche, Rainer Landefeld, 
ARGE: Jan Belger, Stefan Hasenbein, Hartmut Lüdeling, Ingeborg Lüdeling

Vorstellung und Einführung
Der Vorsitzende der Kulturgemeinschaft Windheim Herr Klein begrüßt die Anwesenden, gibt 
einen kurzen Überblick und leitet zu Herrn Lüdeling von der ARGE Dorfentwicklung über. Herr 
Lüdeling bedankt sich für die Einführung und stellt sich und das Planungsbüro vor. Anschlie-
ßend stellen sich die anwesenden Kollegen Herr Belger, Herr Hasenbein und Frau Lüdeling 
kurz vor. Herr Lüdeling gibt anschließend einen Überblick über den Ablauf der Veranstaltung. 
Dann nennt er allgemeine Informationen zum IKEK und zum Prozess. Als Beispiel für positives 
bürgerschaftliches Engagement und die Möglichkeiten von Dorfentwicklung wird ein kurzes 
Video von der Dorfgemeinschaft aus Lippstadt-Dedinghausen gezeigt. Anschließend stellt Herr 
Lüdeling die im Rahmen des IKEK behandelten Themen, Fördermöglichkeiten und Kriterien für 
eine Förderung vor. In diesem Zusammenhang weist er auf die Wichtigkeit der Qualifizierung 
der einzelnen Projekte hin und erläutert, dass die ARGE Dorfentwicklung hier Unterstützung 
leistet. Eine Person möchte wissen wer die Fördermittel vergibt. Herr Lüdeling erklärt, dass jedes 
Projekt einzeln beim Land NRW bewertet wird. Herr Riesner ergänzt, dass die Bürger nicht nur 
auf die Förderung schauen sollten, sondern eher auf die Ideen und Inhalte. Eine weitere Person 
möchte wissen wie man die Bürger zum Engagement motivieren oder aufbauen kann. Herr 
Lüdeling appelliert an die Anwesenden, dass sie die Begeisterung in die Orte weitertragen und 
die Bürger persönlich ansprechen. Da es keine weiteren Fragen gibt, beendet Herr Lüdeling den 
ersten Abschnitt.

Begrüßung Einführung

Fragerunden zu Stärken und Schwächen der Ortschaften
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Im Anschluss an den Einführungsvortrag wurden die anwesenden Bürgerinnen und Bürgern 
räumlich getrennt nach den Orten Ilse, Jössen, Neuenknick und Windheim zu den Themen 
„Wirtschaft, Versorgung und Verkehr“, „Dorf, Landschaft und Freizeit“ und „Soziales“ befragt. 
Es sollten dabei von den Teilnehmern die jeweiligen Stärken, Schwächen und Lösungsideen 
benannt werden. Die erarbeiteten Stichworte wurden als Post-Its auf den Themenplakaten ge-
sammelt, in der Arbeitsgruppe diskutiert und erläutert.

Ilse
Aus Ilse nahmen 6 Bürgerinnen und Bürger teil.

Im Themenbereich „Wirtschaft, Versorgung, Verkehrs“ werden die Unternehmen (Handwerker, 
Verlag, Lohnunternehmer, ...), die Breitbandverfügbarkeit und der Bio-Hof mit Käserei als Stär-
ken genannt. Schwächen in diesem Bereich sind die Straßen, der fehlende Nahversorger, der 
ÖPNV und die Belastung durch LKWs.

Der Bereich „Dorf, Landschaft und Freizeit“ weist mit der Friedhofskapelle, den Rad- und Wan-
derwegen, dem Waldlehrpfad, dem Schützenfest, den nicht vorhandenen Leerständen und den 
vielen Solaranlagen mehrere Stärken auf. Als Schwächen wurden die Parkplatzpflege, die feh-
lenden Bauplätze, die ungewisse Zukunftsfähigkeit der Gebäude und Vereine, die Rad- und Fuß-
wege, der Spiel- und Sportplatz und die Bausubstanz der Schützenhalle und Kapelle genannt.

Im Gebiet „Soziales“ werden das Vereinsleben, der Kindergarten, das Dorfeck, die Webstube, 
die Dorffeste, die Feuerwehr, das Schützenhaus und der Dorfkalender als Stärken angesehen. 
Hingegen wurden die Bürgermotivation und das Dorfgemeinschaftshaus als Schwächen genannt.

Arbeit in den Fragerunden Arbeit in den Fragerunden

Jössen
Aus Jössen nahmen 3 Bürgerinnen und Bürger teil.

Als Stärken im Bereich „Wirtschaft, Versorgung, Verkehrs“ werden der Tierarzt, die Nähe zu den 
Schulen, die landwirtschaftlichen Haupterwerbsbetriebe, der Bauernladen, die Fahrradrouten 
und die freilaufenden Schweine gesehen. Die auswertigen Berufstätigen, die Breitbandverfüg-
barkeit, die medizinische Versorgung, der Zustand der technischen Infrastruktur, der Straßenzu-
stand, die Beleuchtung und der ÖPNV werden als Schwächen bezeichnet.

Der Bereich „Dorf, Landschaft und Freizeit“ weist mit der Lage (zentral und Insellage), dem 
Naturraum (Weser, Naturschutzgebiet, Störche, ...), den Rast- und Spielplätzen und der Charak-
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teristik des Haufendorfs Stärken auf. Als Schwächen werden der Grün- und Baumschnitt, das 
Natur- und Landschaftsschutzgebiet, die Alte Schule, die drohenden Leerstände und die fehlen-
den Bauplätze angesehen.

Im Themenbereich „Soziales“ werden die Vereinsvielfalt, der Kindergarten, das Schützenhaus, 
die Feuerwehr, der Zusammenhalt und die Attraktivität für junge Familien als Stärken angeführt. 
Die Schwächen in diesem Bereich sind der hohe Altersdurchschnitt, der Dialog zwischen Alt 
und Jung und die Beteiligung an Veranstaltungen.

Neuenknick
Aus Neuenknick nahmen 9 Bürgerinnen und Bürger teil.

Der Bereich „Wirtschaft, Versorgung, Verkehrs“ zeigt mit den örtlichen Betrieben, dem Straßen- 
und Wegenetz, der Landwirtschaft, der Feuerwehr, der Gaststätte, der Volksbankfiliale, dem 
ÖPNV zu den Kernzeiten und der Umnutzung von Bestandsgebäuden zu Wohnraum die Stärken 
von Neuenknick. Als Schwächen wurden die Haltestellen, der ÖPNV zu den Nebenzeiten, die 
fehlende Grundversorgung, das Straßen- und Wegenetz, die fehlenden Übernachtungsmöglich-
keiten, das Satzungsgebiet und die Breitbandverbindung genannt.

Im Gebiet „Dorf, Landschaft und Freizeit“ wurden der Naturraum (Baumbestand, Naturschutz, 
Lusebrink, Findlingswald, ...), die Kulturlandschaft, die Lage (Ruhe), die Sport- und Spielplätze, 
das städtische Archiv, die ausgeschilderten Radwege, die Kirche und der Friedhof mit Kapelle als 
Stärken genannt. Hingegen wurden der energetische und bauliche Zustand der Vereinsgebäude, 
die zu erwartenden Leerstände und die vorhandenen Baulücken als Schwächen identifiziert.

Der Themenbereich „Soziales“ weist mit den gemeinschaftlichen Räumen (Gemeindesaal, Räu-
me Kulturgemeinschaften, ...), den Vereinen und Gruppierungen (Kunstkids, Kreativtreff, Wich-
telstube, ...), der medizinischen Versorgung (Nähe zu Arzt und Apotheke, Pflegedienst, ...) und 
der Grundschule in Windheim Stärken auf. Als Schwächen in diesem Gebiet wurden die Vernet-
zung der Vereine, der Rettungsdienst, das Wohnen im Alter und das ehrenamtliche Engagement 
genannt.

Arbeit am Thementisch Arbeit am Thementisch

Windheim
Aus Windheim nahmen 16 Bürgerinnen und Bürger teil.

Im Themenbereich „Wirtschaft, Versorgung, Verkehrs“ wurden die IFAS, die Straßen, die Gast-
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ronomie und die Grundversorgung als Stärken angeführt. Die Infrastruktur (Breitband, Telefon, 
Straßen, Straßenbeleuchtung, ...), die Verkehrssituation (Geschwindigkeit, B482, ÖPNV, ...), die 
Grundversorgung und der Internetauftritt wurden als Schwächen genannt.

Der Bereich „Dorf, Landschaft und Freizeit“ weist mit der Lage (Ruhe, ...), dem Naturraum (We-
ser, Baumbestand, Störche, Obstbaumwiesen, Angelteich, ...), den Sehenswürdigkeiten (histo-
rische Gebäude, Storchenmuseum, Haus Windheim No. 2, Museumswerkstatt Phoenix, Kirche, 
alter Friedhof, „Petra Solara“, ...), den Rastplätzen, den Info-Tafeln, dem Rundwanderweg und 
den Pattwegen mehrere Stärken auf. Als Schwächen werden die Rand- und Insellage (Stadt, Kreis 
und Land), der Naturschutz, der Kiesabbau, die Müllbeseitigung, die Leerstände und deren Bau-
substanz angegeben.

Im Themengebiet „Soziales“ werden die Vereine und Gruppierungen (Feuerwehren, historischer 
Arbeitskreis, ...), die Gemeinschaftseinrichtungen (Haus Curia, Gemeindebibliothek, Grund-
schule, Kindergarten Jössen, ...), das Ehrenamt, die ärztliche Versorgung, die Veranstaltungen, 
Aktionen und Jugendangebote als Stärken bezeichnet. Hingegen sind die Vereinscliquen, das 
Angebot für Jugendliche, die Anonymität, die mangelnde Identifikation, das Feuerwehrgerä-
tehaus und die fehlenden Treffpunkte für Jung und Alt als Schwächen genannt worden.

Arbeit am Thementisch Vorstellung der Ergebnisse

Thementische zur Entwicklung von Projektideen
An insgesamt drei Thementischen werden die Projektideen aus den einzelnen Dorffragerunden 
ausgelegt und dienen als Grundlage für erste Maßnahmen und Projektideen. Die Thementische 
arbeiten in den Bereichen Soziale Gemeinschaft, Dorf / Landschaft / Freizeit und Verkehr / Wirt-
schaft / Infrastruktur.

Dabei werden folgende Projektideen entwickelt:

Wirtschaft, Versorgung, Verkehr
• Markttag (Organisation und Bewerbung)
• Verbesserung der Mobilität (Bürgerbus, Mitfahrgelegenheiten, ÖPNV, App, Haltestellen)
• Verbesserung der Straßeninfrastruktur (Ausbau, Beleuchtung, Beschilderung, Grünschnitt, 

Rad- und Fußwege)
• Grüngestaltung in Jössen
• Mobile Bücherei
• Unterhaltung der Wirtschaftswege (Neuenknick)
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• Höhere Attraktivität der Jahrmärkte in Windheim
• Erhalt und Pflege öffentlicher Gebäude und Einrichtungen
• Breitbandausbau und stabile Telefonie
• Leerstandsbörse

Dorf, Landschaft, Freizeit
• Stärkere Nutzung, Vermarktung und Weiterentwicklung von Haus No. 2
• Kanuanleger an der Fährstelle in Windheim
• Häuserbörse
• Vereinfachung von Baugenehmigungsverfahren (erleichterte Lückenbebauung)
• Ortsbegehungen / Schnatgang für Nachbarorte
• Notrufpunkte an Radfahrrouten
• Unterstützung von Platzpatenschaften
• Renaturierung von Flüssen
• Kreativwerkstatt ausweiten
• Theaterwerkstatt
• Energiesparmaßnahmen an öffentlichen Gebäuden (Vereine und Gebäude zukunftsfähig 

machen)

Soziale Gemeinschaft
• Mehrgenerationenhäuser 
• Zusammenarbeit der Dörfer mit der IFAS (Initiative für Arbeit und Schule)
• Jung hilft Alt und Alt hilft Jung
• Generationenübergreifende Treffpunkte
• Bürgerbüro
• Fördervereine zur Aufrechterhaltung der Infrastruktur
• Sanierung von Sport- und Spielplätzen
• Umnutzung älterer Gebäude
• Integration von Neubürgern
• Eigene Homepage, Jugendseiten, Schwarzes Brett
• Dorffrühstück, -stammtisch aller Einwohner
• Vernetzung der Vereine (auch ortsübergreifend)

Vorstellung der Ergebnisse Abschluss

Aufgabenverteilung und weiteres Vorgehen
Als Vertretung für die kommenden IKEK-Foren wurden an den einzelnen Thementischen Dele-
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gierte benannt:
Jugendtisch: (wird beim Jugendworkshop bestimmt)
Tisch Soziale Gemeinschaft: Stefan Kropp, Heike Dörmann, Sandra Möller, Heiko Blome, Mi-
chael Witt
Tisch Wirtschaft, Versorgung, Verkehr: Julian Brandhorst, Stefan Wiesinger
Tisch Dorf, Landschaft, Freizeit: Friedrich Dörmann, Hans Schütte
Gesetzte Vertreter aus den Orten sind
Ilse: OBM Frank Ruthenkolk, Gisela Limbach
Jössen: OBM’in Kerstin Henn, Sebastian Koopmann
Neuenknick: OBM Olaf Wieland, Stefan Wiesinger
Windheim: OBM Hermann Humcke, Norbert Klein

Die Erstellung der Werkstattplakate soll im Kreis der IKEK-Delegierten vorgenommen werden. 
Weitere Unterstützer sind willkommen.

Es wird angeraten, zur Begleitung des weiteren IKEK-Prozesses die sich ergebenden Erkenntnisse 
und Zwischenergebnisse sowie die Ausarbeitung der genannten Projekte einen ortsübergreifen-
den Arbeitskreis einzurichten.

Aufgestellt: Stefan Hasenbein
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Ilse

Stärken Schwächen Lösungen/Ideen

Wirtschaft, Versorgung, Verkehr

• Lohnunternehmen 
• Autowerkstatt
• Internet
• Bio-Hof (Käserei)
• Handwerksbetriebe
• Dachdecker
• Verlag

• Straßen 
• Nahversorger
• ÖPNV
• LKW

• Bürgerbus
• Rad- und Fußweg entlang der 

Hauptstraße

Dorf, Landschaft, Freizeit

• Friedhofkapelle
• Rad- + Wanderwege
• Solardächer
• keine Leerstände
• Schützenfest
• Waldlehrpfad

• Parkplatzpflege
• Bauplätze
• Zukunftsfähigkeit Gebäude/

Vereine
• Rad-und Fußwege
• Spielplatz
• Sportplatz
• Bausubstanz Schützenhaus und 

Kapelle

• Neugestaltung Spielplatz
• Schützenhaus -> Bürgerhaus
• Vortragsveranstaltungen 
• kulturelle Angebote
• Bauplätze schaffen

Soziales

• Vereinsleben 
• Dorfeck
• Webstube 
• Kindergarten
• Seniorenfeier
• Feuerwehr
• Schützenhaus
• Weihnachtsfeier
• Dorfkalender

• Bürgermotivation 
• Dorfgemeinschaftshaus

• Gründung von Förderverein
• Jung hilft Alt / Alt hilft Jung
• U3 - Betreuung notwendig
• Bürgerbüro
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Jössen

Stärken Schwächen Lösungen/Ideen

Wirtschaft, Versorgung, Verkehr

• freilaufende Schweine
• Tierarzt
• Nähe zu Schulen
• Haupterwerb Höfe
• Fahrradrouten
• Bauernladen

• auswärtige Berufstätige
• Internet
• medizinische Versorgung
• Straßenzustand
• Internetausbau
• marode Wasserleitungen 
• Beleuchtung
• ÖPVN

• Homepage
• Solarbeleuchtung Buswarte-

häuschen

Dorf, Landschaft, Freizeit

• zentrale Lage
• Spielplätze
• Naturschutzgebiet
• Störche (2x)
• „Insellage“
• Weser
• Haufendorf
• Rastplätze

• Baumschnitt
• Naturschutzgebiet
• Landschaftsschutzgebiet
• Grünschnitt
• „Alte Schule“
• drohende Leerstände
• keine Bauplätze

• Dorfmuseum 
• Infotafeln Radfahrer
• Klinkerweg -> Umsiedlung
• Bepflanzung von Plätzen 
• Obstbaumpflanzung - Höpen 
• Wasserspender für Radfahrer
• Grünschnitt - Transport und 

Organisation

Soziales

• Vereinsvielfalt
• Kindergarten
• Schützenhaus
• Attraktivität für junge Familien 
• Feuerwehr
• Zusammenhalt

• hoher Altersdurchschnitt
• Dialog Alt-Jung
• Beteiligung an Veranstaltungen

• hoher Altersdurchschnitt
• Dialog Alt-Jung
• Beteiligung an Veranstaltungen
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Neuenknick

Stärken Schwächen Lösungen/Ideen

Wirtschaft, Versorgung, Verkehr

• Volksbankfiliale 
• ÖPNV zw. 6:00 & 18:00
• Straßen + Wegenetz 
• Gaststätte
• Landwirtschaft
• örtliche Betriebe
• Feuerwehr
• Umnutzungen

• ÖPNV, Haltestellen 
• Grundversorgung Läden 
• Straßen + Wegenetz
• Übernachtungsmöglichkeiten 
• Satzungsgebiet
• Internetausbau

• Bedarfshaltestellen 
• Mitwirkung bei Wegeunterhal-

tung 
• Bürgerbus
• Marktplatz - halt der Verkaufs-

wagen 
• Mitfahrdienste, Mitfahrbänke, 

Mitfahrerbörse

Dorf, Landschaft, Freizeit

• große Bäume
• ausgeschilderte Radwege
• Lusebrink
• ruhige Wohngegend
• städtisches Archiv
• Findlingswald 
• Spielplatz am Festplatz
• Sporthalle + Sportplatz
• Kulturlandschaft 
• Naturschutz
• Friedhof, Friedhofskapelle 
• Kirche

• Energiekosten Vereinshaus TSG
• Energiekosten Schießstand
• Zustand Vereinsanlagen 
• erwartende Leerstände
• Baulücken

• Ausweitung des Satzungsge-
bietes 

• leichterer Baulückenschluss
• PV-Anlagen auf Vereinsgebäude
• Energetische Ertüchtigung Ver-

einseinrichtungen

Soziales

• Gemeindesaal 
• Räume der Kulturgemeinschaft
• Grundschule Windheim 
• Vereine
• Kunstkids (Barbara Salesch)
• Kreativtreff
• Pflegedienst im Ort
• Wichtelstube
• Apotheke in Windheim 
• nahe ärztliche Versorgung

• Ehrenamt 
• Vernetzung Vereine
• Rettungsdienst
• Wohnen im Alter

• Hilfe von IFAS-Suchenden
• Mehrgenerationen Wohnpro-

jekte
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Windheim

Stärken Schwächen Lösungen/Ideen

Wirtschaft, Versorgung, Verkehr

• IFAS (Initiative für Arbeit + 
Schule)

• Straßen
• Gastronomie
• minimale Grundversorgung

• Infrastruktur 
• Grundversorgung
• Internetauftritt
• Internet
• Telefonverbindung 
• ÖPNV
• Ortsgeschwindigkeit
• B482
• Straßenverhältnisse
• Straßenlaternen

• Internetseite erstellen 
• Ausbau Breitbandinternet
• Neues Feuerwehrgerätehaus
• Mitfahrzentrale / Mitfahrerbank
• bessere Info über ÖPNV Ange-

bote, Mobilitätsapp, Buswarte-
häuschen

• Nahversorgung / Dorfladen
• anfahrende Verkaufswagen auf 

einen Tag sammeln („Wochen-
markt“)

• Radwege asphaltiert für Inliner
• Mittagessen für Behinderte
• Marktkoordination, Märkte 

auch für Jugendliche, Herbst-
markt +  Frühjahrsmarkt attrak-
tivieren

• Öffnungszeiten Haus Windheim 
No. 2 erweitern 

• Museum, Dorfgemeinschafts-
haus oder Bistro im Alten 
„Fährhaus Kolle“ 

• Hinweisschilder an der B482 
„Windheim- alter Mittelpunkt 
an der Weser“

• „Kurzurlaub in Windheim“ 
• Milchtankstelle einrichten 
• Freies Wlan 
• Wege am Friedhof + Ostertor/

Görns in Stand setzen 
• Stromtankstelle errichten 
• Gemeindetaxi Windheim - 

Lahde
• Zebrastreifen + Beruhigung an 

der Grundschule
• Verkehrsberuhigung in der 

Kanalstraße, Tempo 30 in ganz 
Windheim, Kreuzung B 482 
sicherer machen

Dorf, Landschaft, Freizeit
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• ruhiges Wohnen 
• geschlossener Dorfkern 
• historischer Ort 
• Kirche 
• alter Friedhof 
• Pattwege
• Störche 
• Naturlandschaft
• Storchenmuseum 
• Haus Windheim No. 2
• Rastplätze
• Angelteich mit Anglerheim
• Weserlandschaft
• „PetraSolara“
• alter Baumbestand 
• Obstbaumwiesen 
• Naherholungsgebiet
• Rundwanderweg
• Museumswerkstatt Phoenix 
• Info-Tafeln

• Randlage in Stadt/Kreis/Land
• Leerstand
• Verfall Gebäude
• Naturschutz
• Kiesabbau 
• Müllbeseitigung 
• Insellage
• Schlafdorf

• „Kurzurlaub Windheim“
• Kiesloch zum Schwimmen 
• Haus No.2 mehr einbinden 
• Schnatgänge
• Vermarktung öffentlicher Klein-/

Restgrundstücke
• Umbau eines Teils des Friedhofs 

zum Friedwald (Ahnenstätte 
Seelenfeld)

• alten Baumbestand auf dem 
Friedhof erhalten 

• Baulücken schließen 
• Obstbaumallee +Weidenallee 

an der Angerstraße
• „Weserpromenade“
• Kiesabbau stoppen, Landschafs-

bild erhalten 
• Naherholungsmöglichkeiten 

optimieren 
• Zugängliche Landschaft
• „Gänsekuhle“ als besonderen 

Naturraum erhalten 
• Pflege der Pattwege
• Ortsbild verbessern, Leerstände 

gestalten 
• Anlegestelle für Weiße Flotte / 

Kanuanleger
• Wohnmobilstellplatz Weserau-

enplatz / Mooreichenplatz, 
Unter den Weiden 

• Bessere Beschilderung für Tou-
risten, Pattwege, Hinweise mit 
geschichtlichen Erläuterungen, 
Hinweis auf Judenfriedhof

• Dorfzeitung / schwarzes Brett

Soziales
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• Gemeindebibliothek 
• Haus Curia 
• Vereinsleben 
• (Kinder- und Jugend)Feuerwehr
• historischer Arbeitskreis
• Veranstaltungen 
• ärztliche Versorgung
• Grundschule mit Ganztag
• Kindergarten Jössen 
• Jugendangebote
• Märchenbilder in der Weih-

nachtszeit
• Ehrenamt

• Vereins Cliquen 
• Jugendangebote
• Treffpunkte Jung und Alt
• Anonymität 
• Feuerwehrgerätehaus 
• Identifikation 
• Jugendarbeit

• Jugendarbeit mit separaten 
Veranstaltungen 

• Jugendhaus
• Dorffrühstück 
• Stärkung Wir-Gefühl 
• Alt hilf Jung/ Jung hilft Alt
• Schulsportplatz sanieren 
• Mehrgenerationenhaus 
• Dorfveranstaltung vereinsüber-

greifend
• Neubürger integrieren 
• Bürgerbüro 
• Kinderfragebogen 
• Jugendclub/Jugenddisco ein-

richten 
• Kinder/Jugendkino Haus No.2
• Sportvereine mehr unterstützen 
• Angebote der Vereine unterstüt-

zen, Vereinsvernetzung
• Dorftreffpunkte, Begegnungs-

möglichkeiten anbieten 
• Nutzung des Gemeindehauses 

ermöglichen 
• Familiencafé als Treffpunkt und 

Austausch 
• Verbesserung Zusammenhalt 

und Gemeinschaft
• Menschen zum Mitmachen 

motivieren 
• Identifikation mit dem Ort 

verbessern 
• junge Ehrenamtliche behutsa-

mer heranführen 
• „anonyme“ Menschen aktivie-

ren
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PRÄSENTATION STADTTEILWERKSTATT MITTE

Folien der Präsentation 1

Der weitere Teil der Präsentation ist inhaltsgleich mit dem auf der Stadt-
teilwerkstatt West gehaltenen Vortrag.
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Detmold, den 03.04.2017

I K E K  P E T E R S H AG E N

STADTTEILWERKSTATT NORD-WEST 

Buchholz, Eldagsen, Großenheerse, Hävern, Ovenstädt  
am 09.03.2017, 18:30 – 21:20 Uhr, Gaststätte Stiller Winkel, Ovenstäd
t
Teilnehmer: 
53 Teilnehmer laut Liste
Stadt Petershagen: Kai Busche, Rainer Landefeld, 
ARGE: Jan Belger, Stefan Hasenbein, Hartmut Lüdeling

Vorstellung und Einführung
Der Ortsbürgermeister von Ovenstädt Herr Koopmann begrüßt die Bürger und die Mitarbeiter 
des Planungsbüros ARGE Dorfentwicklung, gibt ein paar kurze Erläuterungen zur Veranstaltun-
gen und übergibt anschließend an Herrn Lüdeling. Herr Lüdeling bedankt sich für die Einfüh-
rung und das Interesse der Anwesenden. Anschließend beginnt er mit seinem Vortrag. Zunächst 
wird dabei das Planungsbüro und die Mitarbeiter vorgestellt. Herr Lüdeling begrüßt dann die 
neue Regionalmanagerin der VITAL.NRW-Region Mühlenkreis, Frau Dr. Pia Steffenhagen-Koch. 
Sie stellt sich und das Förderprogramm kurz vor. Herr Lüdeling erläutert, dass VITAL.NRW und 
IKEK nicht in Konkurrenz miteinander stehen, sondern sich ergänzen können. Anschließend 
stellt er die Agenda der Veranstaltung vor und erklärt die Inhalte des IKEK. Zur Ideenanregung 
und Veranschaulichung wird dann ein Videoausschnitt von der Dorfgemeinschaft Lippstadt-De-
dinghausen und deren Projekten gezeigt. Herr Lüdeling beschreibt im Anschluss die Themen, 
Fördermöglichkeiten und Maßnahmenkriterien im Rahmen des IKEK. Eine Person möchte wis-
sen in wie vielen Städten die ARGE Dorfentwicklung IKEKs betreut. Herr Lüdeling antwortet es 
würden vom Büro zurzeit in 6 Kommunen in OWL IKEKs begleitet. Ein Anwesender fragt wer 
die Fördermittel bereitstellt. Herr Lüdeling erklärt dies würde durch die EU und das Land NRW 
geschehen. Ein Bürger erkundigt sich wie viele Projekte gefördert werden. Herr Lüdeling ant-
wortet es gäbe keine Begrenzung bei den Projekten, wenn sie qualifiziert seine, könnten viele 
umgesetzt werden. Zum Ende des Vortrags erläutert er kurz das Vorgehen während der Fragerun-
den der einzelnen Ortsteile.

Themeninseln zu Stärken und Schwächen der Ortschaften
Im Anschluss an den Einführungsvortrag wurden von den anwesenden Bürgerinnen und Bürgern 
räumlich getrennt nach den Orten Buchholz, Eldagsen, Großenheerse, Hävern und Ovenstädt 
zu den die Themen „Wirtschaft, Versorgung und Verkehr“, „Dorf, Landschaft und Freizeit“ und 
„Soziales“ befragt. Es sollten dabei von den Teilnehmern die jeweiligen Stärken, Schwächen und 
Lösungsideen benannt werden. Die erarbeiteten Stichworte wurden als Post-Its auf den Themen-
plakaten gesammelt, in der Arbeitsgruppe diskutiert und erläutert.

Buchholz
Aus Buchholz nahmen 3 Bürgerinnen und Bürger teil.

Im Themenbereich „Wirtschaft, Versorgung, Verkehrs“ werden die Landwirtschaft, die örtlichen 
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Dienstleister (Heißmangel und Eierhandel) und die Gastronomie (Saalbetrieb und Café als Stär-
ken genannt. Schwächen in diesem Bereich sind die ÖPNV-Anbindung, die Straßen und der 
Verkehr, die Breitbandanbindung und die Arbeitsplätze.

Im Gebiet „Dorf, Landschaft und Freizeit“ werden die Lage (Nähe zur Weser, Wohnlage, ...), 
die Gemeinschaftseinrichtungen (Kirche, DGH, Dorfplatz, Grillhütte, ...), die alte Eiche, der 
Weserradweg, der Kiesteich, das Naturschutzgebiet und der Sportplatz als Stärken angesehen. 
Hingegen wurden die Eiche, der Weserzugang, die Obstbaumpflege, die Baumplätze und die 
Bausubstanz als Schwächen genannt.

Der Bereich „Soziales“ weist mit der guten Gemeinschaft, der Kirche, den Vereinen und Grup-
pierungen, der Dorfchronik und dem eigenen Wappen mehrere Stärken auf. Als Schwächen 
wurden die geringe Einwohnerzahl und die Dorfgemeinschaft genannt.

Eldagsen
Aus Eldagsen nahmen 19 Bürgerinnen und Bürger teil.

Als Stärken im Bereich „Wirtschaft, Versorgung, Verkehrs“ werden die Nähe zu Minden und 
die heimischen Betriebe (Landwirtschaft, Ausbildung, ...) gesehen. Der Breitbandanschluss, das 
Mobilfunknetz, der ÖPNV, die Infrastruktur (Straßen, Bushaltestellen, ...), die (Nah-)versorgung 
und die fehlende Gastronomie werden als Schwächen bezeichnet.

Der Bereich „Dorf, Landschaft und Freizeit“ weist mit der Lage (Wohnlage, Natur, ...), den Ver-
anstaltungen, den wenigen Leerständen, der Mühlenroute und den Sportmöglichkeiten (Bolz-
platz, ...) Stärken auf. Als Schwächen werden der Ortskern (Dorfplatz, ...), der Sport-/Bolzplatz, 
die Friedhofskapelle, die Leerstände, der Heimatverein und die Charakteristik als Schlafdorf 
angesehen.

Im Themenbereich „Soziales“ werden die Grundschule, der Vereinszusammenhalt und die Ver-
einsstärke, das Dorfgemeinschaftshaus, die Gemeinschaft (Nachbarschaft, Vielfalt, Kommunika-
tionsbereitschaft ...) und die Jugendfeuerwehr als Stärken angeführt. Die Schwächen in diesem 
Bereich sind das Dorfgemeinschaftshaus, die fehlende Helferbörse, das fehlende Dorfbüro, das 
bürgerschaftliche Engagement (Engstirnigkeit, nur fordern, Absprachen, Organisation, ...), die 
Veranstaltungen, die Integration von Neubürgern, die Zusammenarbeit zwischen Vereinen und 
der fehlende Jugendtreff.

Arbeit in den Fragerunden Ergebnisse der Fragerunden
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Großenheerse
Aus Großenheerse nahmen 7 Bürgerinnen und Bürger teil.

Der Bereich „Wirtschaft, Versorgung, Verkehrs“ zeigt mit der Landwirtschaft, der Feuerwehr, der 
Jagdgenossenschaft, den Übernachtungsmöglichkeiten, der Richtfunktechnik, den Photovoltaik-
anlagen und dem Mühlenmuseum die Stärken von Großenheerse. Als Schwächen wurden die 
Wirtschaftswege, der ÖPNV, die Arbeitsplatzsituation und der Mobilitätszwang genannt.

Im Gebiet „Dorf, Landschaft und Freizeit“ wurden die Feste und Veranstaltungen, der Natur-
raum, die Lage (Privatsphäre, ...), das Touristische Potenzial (Fahrrad, Urlaubsort, ...) und Verei-
ne und Gruppierungen als Stärken genannt. Hingegen wurden die touristischen Anlaufpunkte, 
das Naturschutzgebiet, die fehlenden Bauplätze und der Dorfplatz als Schwächen identifiziert.

Der Themenbereich „Soziales“ weist mit der Dorfgemeinschaft und Nachbarschaftshilfe, der 
guten Integration von Neubürgern, und dem aktiven Vereinsleben Stärken auf. Als Schwächen in 
diesem Gebiet wurden die wenigen Einwohner und das hohe Durchschnittsalter genannt.

Hävern
Aus Hävern nahmen 9 Bürgerinnen und Bürger teil.

Im Themenbereich „Wirtschaft, Versorgung, Verkehrs“ wurden die touristischen Einrichtungen 
(Ferienwohnungen und –häuser, Naturhof, Hofcafé, ...), das Radwegenetz, die Galerie im Spei-
cher, die Breitbandversorgung, der Imker und die Saftpressen als Stärken angeführt. Die ho-
hen Gebühren/Steuern (Wasser, Grundsteuer, ...), die schlechte Nahversorgung (Bankautomat, 
Kiosk, ...), die schlechte Schulbusanbindung und die fehlenden Gemeinschaftseinrichtungen 
(Saal, Kneipe, Dorfladen, ...) wurden hingegen als Schwächen genannt.

Der Bereich „Dorf, Landschaft und Freizeit“ weist mit den Veranstaltungen (Public Viewing, 
Landart, Bildhauerseminar ...), der Lage (zentrale Lage im Naturschutzgebiet, Wohnqualität, 
Weser, naturnah, ...), den Freizeiteinrichtungen (Badesee, Boulebahn, Dorfkino, Bolzplatz ...), 
dem Charakter und der Geschichte des Dorfes (Haufendorf, Hofgeschichten, Umgenutzte Hof-
stellen ...) der Storchennest-Webcam, dem Artenschutz und der Weserfähre mehrere Stärken auf. 
Als Schwächen werden die teilweise ungepflegten Anwesen, das marode Dorfgemeinschafts-
haus, der Straßenzustand, die fehlenden öffentlichen Toiletten und die Einengung durch den 
Naturschutz angegeben.

Im Themengebiet „Soziales“ werden die gute Nachbarschaft und Dorfgemeinschaft, die aktiven 
Vereine (Mofa-Sport-Club, Bankverein, Zigarrenraucherverein, ...) und das Dorfbaltt als Stärken 
bezeichnet. Schwächen wurden in diesem Bereich keine genannt.

Ovenstädt
Aus Ovenstädt nahmen 15 Bürgerinnen und Bürger teil.

Im Themenbereich „Wirtschaft, Versorgung, Verkehrs“ wurden die Gewerbebetriebe, die Nah-
versorgung (mobiler Händler, Friseur, Büdchen, Dorfimbiss, Blumenladen, ...), die Rad- und 
Wanderwege (Kreisradwege, Sigwardsweg, ...), die Infrastruktur (30er-Zonen, LTE, Wasserwerk, 
Breitband, Feuerwehr, ...), die Homepage, die Kirche, die überflutungssichere Ortslage und die 
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Physiotherapiepraxis als Stärken angeführt. Die zurückgehende Nahversorgung (Bank, Gastro-
nomie, Lebensmittel, Einzelhandel, ...), das ÖPNV-Angebot an den Wochenenden, die fehlen 
den E-Ladestationen, das fehlende Carsharing, die medizinische Versorgung und die 50er-Zone 
vor dem Kindergarten wurden als Schwächen genannt.

Arbeit am Thementisch Der Jugendtisch

Im Themengebiet „Dorf, Landschaft und Freizeit“ werden die Vereine und Gruppierungen (Se-
niorenclub, Kartenclub, Genossenschaft zum Wohnraum, ...), die Veranstaltungen (Karneval, 
Reiterfest, Public Viewing, Museumsfest, Weihnachtsmarkt, ...), die Gemeinschafts- und Frei-
zeiteinrichtungen (zentraler Festplatz, Badesee, Lehrschwimmbad, Sportplatz, Turnhalle, ...), die 
Rad- und Wanderwege (Weserradweg, ...), die Umnutzung der Alten Molkerei, die Nutzung 
erneuerbarer Energien (Hackschnitzelheizung, Biogasanlage, Photovoltaik, ...), die Glashütte 
Gernheim und die Obstwiese als Stärken bezeichnet. Hingegen sind die Leerstände, der fehlen-
de Dorfmittelpunkt, die fehlenden Spielplätze, das kulturelle Angebot, die fehlenden Gemein-
schaftsräume (Jugend, Dorfgemeinschaftsraum, ...), die fehlende Begrünung im Dorfkern, die 
Verpflegung der Touristen, das Naturschutzgebiet (Betretungsverbot Weserufer) und der fehlen-
de Kampf- und Kraftsport im Verein als Schwächen genannt worden.

Der Bereich „Soziales“ weist mit den Veranstaltungen (Karneval, Frühstück, Spiel ohne Grenzen, 
ehrenamtliche Landschaftspflege, ...), den Vereinen und Gruppierungen (Frauenhilfe, Helferkreis 
Flüchtlinge, Kindertanzgarden, Kinderchor, ...), den Gemeinschaftseinrichtungen (Kindergarten, 
Schwimmbad, Turnhalle, Räumlichkeiten Bewegungstherapie, Jugendsportheim, Kirche, ...) und 
dem Ehrenamt mehrere Stärken auf. Als Schwächen werden die abnehmende Bevölkerungszahl, 
die fehlenden schulischen Angebote (Schule, Nachhilfe ...), die Dorfgemeinschaft (kein Wir-Ge-
fühl, keine Kooperation von Jung und Alt ...), die fehlenden „Kümmerer“, der fehlende Dorftag 
und das generationsübergreifende Wohnen angegeben.

Thementische zur Entwicklung von Projektideen
An insgesamt drei Thementischen werden die Projektideen aus den einzelnen Dorffragerunden 
ausgelegt und dienen als Grundlage für erste Maßnahmen und Projektideen. Die Thementische 
arbeiten in den Bereichen Soziale Gemeinschaft, Dorf / Landschaft / Freizeit und Verkehr / Wirt-
schaft / Infrastruktur. Zusätzlich gibt es einen Thementisch Jugend.
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Dabei werden folgende Projektideen entwickelt:

Wirtschaft, Versorgung, Verkehr
• Erhalt Büdchen in Ovenstädt / Eldagsen mit Geldautomat, Post und E-Bike
• Schulbusverkehr nach Eldagsen
• E-Ladestationen (Auto und E-Bike), Car-Sharing
• Erhalt Dorfgemeinschaftshäuser je Ortschaft / Treffpunkte (Hävern ohne)
• Internetversorgung
• Mitfahrerbank
• Dorfbüro
• Vernetzung nach NI
• Mühle Großenheerse (Tourismusaktion)
• Weseranleger / Kanu
• Naturschutz dem Bürger näherbringen
• Beschilderung der Hütten und Aussichtspunkte
• Förderung der Jugendfeuerwehr

Arbeit am Thementisch Vorstellung der Ergebnisse

Dorf, Landschaft, Freizeit
• Dorfpavillon (ortsübergreifend)
• Treffpunkt Radfahrer/Wohnmobile
• Naturpfad (Biologische Station) (ortsübergreifend)
• Anlegestelle Wassersport (Buchholz)
• Jugendtreffpunkt
• Kiosk mit Bankautomat
• Sport und Gesundheitszentrum (Ovenstädt)
• Schwimmbad/Turnhalle (Ovenstädt)
• Streuobstwiese
• Dorfgemeinschaftsraum/Dorfplatz umgestalten (Heimatraum/Bürgerbüro) (Eldagsen)
• Friedhofskapelle (Eldagsen)
• Spielplätze auf Stand bringen
• Lückenbebauung
• Tourismuskonzept mit Naturschutz

Soziale Gemeinschaft
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• Umnutzung der Friedhofskapellen
• Schaffung / Renovierung der Dorfgemeinschaftshäuser
• Erhalt der Grundschule (Anbindung durch öffentliche Verkehrsmittel der Besuchsdörfer)
• Mehrgenerationenhäuser (Seniorenbetreuung, (Klein)Kinderbetreuung, Fahrdienste, sozia-

ler Dienst)
• Kinderspielplätze (allgemein zugänglich)
• Allgemeiner Jugendtreff (Haus + Garten / Bolzplatz), ähnlich einem Jugendzentrum
• Allgemeiner Dorftreff (Dorfcafé in Verbund mit der Jugend)

Jugend (Eldagsen)
• Tore auf dem Sportplatz
• Projekt Sportplatz (Jugendhaus)
• Bushaltestelle (Feuerschicht, Sportplatz)
• Licht Bushaltestelle (Dorfgemeinschaftshaus)
• Sparkasse (als Jugendraum)
• Fahrradunterstände
• Firmen mit in Planung einbeziehen

Vorstellung der Ergebnisse Vorstellung der Ergebnisse

Aufgabenverteilung und weiteres Vorgehen
Als Vertretung für die kommenden IKEK-Foren wurden an den einzelnen Thementischen Dele-
gierte benannt:
Jugendtisch: Benedikt Büsching, Maximilian Lehrke, Nicole Möhlenbrock
Tisch Soziale Gemeinschaft: Katharina Koch, Monika Krause, Claudia Krause
Tisch Wirtschaft, Versorgung, Verkehr: Gerhard Kiehl, Nadine Thoma
Tisch Dorf, Landschaft, Freizeit: Karin Jakob, Oliver Pohlmeier und Heinrich Struckmann
Gesetzte Vertreter aus den Orten sind
Buchholz: OBM Carsten Böttcher, Bernhard Nachsel
Eldagsen: OBMin Helma Owczarski, Wilhelm Fehling
Großenheerse: OBM Thorsten Hormann, Heinrich Pohlmeier
Hävern: OBM Uwe Schäkel, Helmut Hachmeier
Ovenstädt: OBM Wolfgang Koopmann, Katharina Koch

Die Erstellung der Werkstattplakate soll im Kreis der IKEK-Delegierten vorgenommen werden. 
Weitere Unterstützer sind willkommen.
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Buchholz

Stärken Schwächen Lösungen/Ideen

Wirtschaft, Versorgung, Verkehr

• Saalbetrieb
• Landwirtschaft
• Heißmangel
• Eierhandel
• Café

• ÖNPV-Verbindung
• Straßen
• Internet
• Autoverkehr
• „Schrottplatz“
• Arbeitsplätze

• schnelles Internet

Dorf, Landschaft, Freizeit

• Wesernähe
• Dorfgemeinschaftshaus „Kir-

che“
• alte Eiche
• Kirche
• Dorfplatz
• Weserradweg
• Grillhütte (Feuerwehrhaus)
• Kiesteich
• Naturschutzgebiet
• Sportplatz
• Wohnlage
• Zugang zur Weser

• Bauplätze
• Bausubstanz
• Eiche
• Weserzugang
• Obstbaumpflege

• Vermittlung von vorhandenem 
Wohnraum 

• Ausbau des Weserzugangs

Soziales

• Gemeinschaft 
• Kirche
• Posaunenchor
• Singkreis
• Frauenhilfe
• Ü-60 Stammtisch 
• Feuerwehr 
• Jugendfeuerwehr
• Dorfchronik 
• eigenes Wappen

• Dorfgemeinschaft
• Einwohnerzahl

• soz. Verantwortung fördern
• Vernetzung der Dörfer (Ni+Mi)
• Informationsaustausch
• mehr dörfliches Miteinander
• „Laufzettel“
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Eldagsen

Stärken Schwächen Lösungen/Ideen

Wirtschaft, Versorgung, Verkehr

• nah an Minden B62
• Landwirte
• Betriebe
• Ausbildungsbetriebe
• Landwirtschaft

• Breitbandanschluss (6x)
• Mobilfunknetz
• Lebensmittelgeschäft
• Bushaltestellen (2x)
• Arbeitsplätze
• Versorgung
• Straßenränder
• Bank
• Gastronomie
• Kiosk (2x)
• Einzelhandel
• Restaurants
• Dorfcafé 
• ÖPNV (2x)
• Infrastruktur

• Fahrradweg zur Grundschule
• Imbiss mit Laden
• schnelleres Internet (6x)
• Finanzielle Mittel für Brand-

schutz
• Einbahnstraße im Merderweg 

Richtung Dorfstraße
• Kiosk
• MTF für die JF (3x)
• Straßenbeleuchtungsverlänge-

rung
• Bulli für Jugendgruppen 
• Bushaltestellen außerhalb des 

Dorfkerns
• Bürgerbus (2x)
• Mitfahrbank 
• Gaststätte/ Café
• Licht an Bushaltestelle
• Ortsstraße verkehrsberuhigt
• Mobilfunk ausbauen

Dorf, Landschaft, Freizeit
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• im Grünen
• Bolzplatz
• Wohnumfeld
• Veranstaltungen
• Mühlenroute
• Leerstand
• Sportangebot
• Naturnähe
• Lage

• Heimatverein
• Leerstände
• Vorplatz DGH
• Ortskern (2x)
• Friedhofskapelle
• Spielplatz
• Sportplatz/Bolzplatz (3x)
• Aktion Saubere Landschaft
• Dorfplatz 
• Schlafdorf

• Fahrradweg Petershagen - Min-
den 

• Tore für den Bolzplatz 
• Spielplatzausbau
• Ortseingangslogo
• Weserblick mit Sitzplätzen
• Kriegerdenkmal im Ortskern (da 

wo es früher stand) 
• Tourismus/Heimatstube
• Tore auf dem Bolzplatz
• Bauplätze
• Bolzplatz aktivieren
• öffentliche Touren  (Kletterpark 

oder ähnliches)
• Denkmal aus DGH (Krieger-

denkmal)
• Aufarbeitung Spielplatz
• Gulli am Gerätehaus entstopfen/

reparieren
• Tore auf dem Sportplatz
• Vorplatz DGH gestalten
• Dorfplatz entwickeln 
• Dorfkern (DGH) ordentlich 

gestalten 
• Baumzucht
• Bauplätze „schaffen“
• Rodelberg
• Renaturierung (Ösper)
• Heizung in der Sporthalle repa-

rieren 
• Inlinerfähige Straßen
• Ortskern ans DGH anbinden

Soziales
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Großenheerse

Stärken Schwächen Lösungen/Ideen

Wirtschaft, Versorgung, Verkehr

• Landwirtschaft
• Feuerwehr
• Jagdgenossenschaft
• Übernachtungsmöglichkeit
• PV- Anlagen 
• Richtfunktechnik 
• Mühlenmuseum 

• Wirtschaftswege
• ÖPNV
• Mobilitätszwang
• Arbeitsplätze

• Bürgerbusse
• E-Bike Station
• Aktivierung der Mühle
• Vernetzung der Weserdörfer
• Homepage
• W-Lan 
• Hot-Spot

Dorf, Landschaft, Freizeit

• Fahrrad-Tourismus
• Feste
• Osterfeuer
• Natur
• Landschaft
• Boule-Verein
• Leerstand
• Weinfest
• Adventszauber
• Privatsphäre
• Urlaubsort
• Kulturgemeinschaft

• touristische Anlaufpunkte
• Naturschutzgebiete
• Bauplätze
• Dorfplatz

• Informationstafel zum Ort
• Zusammenarbeit (Naturschutz 

und Bevölkerung)
• Lückenbebauung
• keine Ausweitung des Natur-

schutzgebietes
• Ausbau von Fahrradtourismus
• Feuerwehrgerätehaus als Dorf-

platz einrichten 

Soziales

• Dorfgemeinschaft
• Integration von Neubürgern
• Nachbarschaftshilfe
• Vereinsleben (2x)

• wenig Einwohner
• Durchschnittsalter

• Bringdienste
• Kümmerer
• Dorfchronik
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Hävern

Stärken Schwächen Lösungen/Ideen

Wirtschaft, Versorgung, Verkehr

• Imker
• Fe-Wohnungen
• Fe-Haus
• schnelles Internet
• Radwegenetz
• Naturhof Schröder
• Galerie im Speicher
• Hof-Café 
• Apfelsaftpressen

• Niederschlagsabgaben 
• keine/wenig Versorgung vor Ort
• fehlender Bankautomat
• keine/kaum Radlerversorgung
• schlechte Verkehrsanbindung
• mangelhafte Schulbusanbindung
• Defizite über Grundsteuererhö-

hung 
• Kiosk
• fehlende Gemeinschaftseinrich-

tungen: Saal, Kneipe, Dorfladen

• „Mitnahmebank“ für Transporte
• Fahrangebote
• Unterstützung zur Umnutzung 

von Hofstellen 
• Bitte um Aufnahme in Nieder-

sachsen 
• Loslösung von NRW
• Busverbindungen

Dorf, Landschaft, Freizeit

• WM-EM Publicviewing
• Artenschutz von Tieren und 

Pflanzen
• Landartveranstaltungen
• Hofgeschichten
• zentrale Lage im Naturschutz-

gebiet
• Wesernähe
• Naturnah 
• Badesee
• Boulebahn
• Haufendorf
• Storchennest-Web-Cam
• Dorfkino
• Wohnqualität
• Bildhauerseminar
• Umnutzung von Hofstellen 
• Bolzplatz
• Weserquerung mit Fähre

• teils ungepflegte Anwesen
• marodes Dorfgemeinschaftshaus
• schlechte Straßen
• fehlende öffentliche Toiletten 
• Einengung durch Naturschutz

• Transparenz beim Naturschutz
• Kanuanleger bauen 
• Spielplätze erweitern bzw. neu 

gestalten 
• Pflege der Straßen 
• Dorfbüro mit Merfachnutzung
• öffentliche Toiletten 
• Unterstellmöglichkeit für Radler 

+ WC
• Radlerstop
• Wohnmobilstellplätze
• Dorflagerraum 
• Parkplatz
• saubere Wirtschaftswege
• kleines Dorfgemeinschaftshaus 

an der Storchenroute 

Soziales

• Dorfblatt
• Dorfgemeinschaft
• MSC Mofa-Sport-Club
• aktive Vereine
• „Bankverein“
• „Zigarrenraucherverein“
• aktive Nachbarschaftshilfe

• mehr junge Familien
• mehr Kinder
• Wohnprojekte für alte Men-

schen 
• Mehrgenerationenwohnen
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Ovenstädt

Stärken Schwächen Lösungen/Ideen

Wirtschaft, Versorgung, Verkehr

• Gewerbebetriebe
• mobiler Einkaufswagen
• Körper in Form 
• 30km Zone Innerorts
• Friseur
• Feuerwehr
• Büdchen, Dorfimbiss
• Physiotherapiepraxis
• Kirche
• Kreisradweganbindung 
• Sigwardsweg
• LTE
• Überflutungssichere Ortslage
• Blumenladen
• Wasserwerk
• Inet-Ausbau
• Homepage
• Biogasanlage
• 23% aller Häuser haben Photo-

voltaikanlage

• keine Geldinstitute mehr 
• Sterben von Gaststätten
• kein Lebensmittelgeschäft
• keine/wenig Gastronomie
• kein Second Hand Shop
• ÖPVN am Wochenende
• keine Ladestationen
• Carsharing 
• E-Autos + E-Bikes
• keine Ärzte
• keinen mobilen Arzt/Kranken-

schwester
• 50km Zone vor Kindergarten
• Rückgang Händler

• Erhaltung Geldautomat
• Verbindung Geldautomat + 

Kiosk in 1 Gebäude
• Fahrgemeinschaften zum Ein-

kaufen 
• Erweiterung des Büdchens
• Erhaltung Kiosk, Dorfladen 
• Touristen-Verpflegung
• Ladestation E Bike am Büdchen 
• Car-Sharing 
• E-Auto-Ladestation

Dorf, Landschaft, Freizeit

• Zentraler Festplatz
• Badesee
• Weserwanderweg
• Seniorenclub 
• Kartenclub
• Lehrschwimmbad
• Genossenschaft zum Wohnraum
• Alte Molkerei zur Fahrradwerk-

statt und Wohnraum 
• Von Rentnern verkaufte Häuser 

an junge Familien 
• Lehrschwimmbecken 
• Hackschnitzelheizung Ferienhof 

Meyer
• Sportplatz, Turnhalle
• Glashütte Gernheim als tou-

ristischer und internationaler 
Anziehungspunkt

• Obstwiese
• Fahrradweg
• Weihnachtsmarkt beim Gemein-

dehaus

• Touristenverpflegung
• keine Begrünung im Dorfkern 

(alter Parkplatz)
• Leerstände von Gebäuden 
• keine Spielplätze
• kein Dorftreffpunkt
• Betretungsverbot Weserufer + 

Naturschutzgebiet
• kein Kampfsport + Kraftsport im 

Verein 
• kein Jugendtreffpunkt
• kein Dorfgemeinschaftsraum 
• kulturelles Angebot

• Erhaltung Schwimmbad
• Einrichtung von einem Jugend-

treff
• Umnutzung der leerstehenden 

Gebäude
• Anpflanzung alter Obstsorten an 

den Gemeindestraßen 
• Begrünung + Bepflanzung von 

markanten Plätzen im Ort
• Kommunikation in den Vereinen 

stärken
• Einrichtung eines Spielplatzes
• privates Engagement zur Suche 

von Gastronomie

Soziales
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• Bewegungstherapie Räumlich-
keiten 

• Ehrenamt
• Männerfrühstück Frauenfrüh-

stück
• Karneval, Kinderkarneval
• ehrenamtliche Landschaftspfle-

ge
• Frauenhilfe
• Kindergarten
• Spiel ohne Grenzen 
• Jugendsportheim 
• Einbindung Flüchtlinge
• 3 Kindertanzgarden 
• Vereine, Reiterfest
• Public Viewing im Gemeinde-

haus
• Museumsfest
• Helferkreis Flüchtlinge
• Kinderchor Kirchengemeinde

• Generationsübergreifendes 
Wohnen 

• keine Gemeindeschwester oder 
Dorfhelferin

• Bevölkerungsdichte schrumpft
• keine Kooperation von Jung und 

Alt
• keine Schule
• keine Nachhilfe für Schüler
• kein Dorftag
• kein Wir Gefühl 

• Dorfgemeinschaftsraum 
• Tauschbörse
• 2x Spielplätze  (1xNeu; 1x wie-

der fertig bauen)
• Schulhof für Dorftag und Floh-

markt nutzen
• Alte Molkerei als Jugendtreff
• Generationen vernetzen
• Veranstaltungen organisieren 
• Dorftreffpunkt finden 
• Dorfcafé 
• Ortszentrum Ehrenamtlich 

ausbauen 
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E s 

wird angeraten, zur Begleitung des 
weiteren IKEK-Prozesses die sich 
ergebenden Erkenntnisse und Zwi-
schenergebnisse sowie die Ausarbei-

tung der genannten Projekte einen ortsübergreifenden Arbeitskreis einzurichten.

Aufgestellt: Stefan Hasenbein (ARGE)

Stadtteilwerkstatt Nord-West

09.03.2017 Gaststätte Stiller Winkel, Ovenstädt

I K E K  P e t e r s h a g e n

Buchholz

Eldagsen

Ovenstädt

Großenheerse

Hävern

PRÄSENTATION STADTTEILWERKSTATT NORD-WEST

Folien der Präsentation 1

Der weitere Teil der Präsentation ist inhaltsgleich mit dem auf 
der Stadtteilwerkstatt West gehaltenen Vortrag.
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Detmold, den 15.03.2017

I K E K  P E T E R S H AG E N

STADTTEILWERKSTATT OST 

Bierde, Gorspen-Vahlsen, Ilserheide, Raderhorst, Rosenhagen

am 14.03.2017, 18:30 – 21:00 Uhr, Gasthof Langeloh, Gorspen-Vahlsen

Teilnehmer: 
33 Teilnehmer laut Liste
Stadt Petershagen: Kai Busche, Rainer Landefeld, 
ARGE: Jan Belger, Helge Jung, Ann-Kathrin Schulte

Vorstellung und Einführung
Der Ortsbürgermeister Herr Walter begrüßt die Anwesenden und leitet zu Herrn Jung von der 
ARGE Dorfentwicklung über. Herr Jung gibt anschließend einen Überblick über den Ablauf 
der Veranstaltung. Dann nennt er allgemeine Informationen zum IKEK und zum Prozess und 
stellt die im Rahmen des IKEK behandelten Themen, Fördermöglichkeiten und Kriterien für eine 
Förderung vor. In diesem Zusammenhang weist er auf die Wichtigkeit der Qualifizierung der 
einzelnen Projekte hin und erläutert, dass die ARGE Dorfentwicklung hier Unterstützung leistet. 

Einführung Arbeit in den Fragerunden

Fragerunden zu Stärken und Schwächen der Ortschaften
Im Anschluss an den Einführungsvortrag wurden die anwesenden Bürgerinnen und Bürgern 
räumlich getrennt nach den Orten Bierde, Gorspen-Vahlsen, Ilserheide, Raderhorst und Rosen-
hagen zu den Themen „Wirtschaft, Versorgung und Verkehr“, „Dorf, Landschaft und Freizeit“ 
und „Soziales“ befragt. Es sollten dabei von den Teilnehmern die jeweiligen Stärken, Schwächen 
und Lösungsideen benannt werden. Die erarbeiteten Stichworte wurden als Post-Its auf den The-
menplakaten gesammelt, in der Arbeitsgruppe diskutiert und erläutert.
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Bierde

Aus Bierde nahmen 7 Personen teil.

Im Bereich Wirtschaft, Infrastruktur, Versorgung wurden als Stärken der Bus- und Schülerverkehr, 
die Kiesgewinnung und die versorgungstechnisch günstige Nähe zu Lahde genannt. Schwächen 
sieht man dagegen bei der Internet-Verbindung, dem Staßenzustand, dem fehlenden Gewerbe 
und den hohen Grundsteuern.

Im Bereich Dorf, Landschaft, Freizeit werden in Bierde vor allem die Freizeiteinrichtungen wie 
Erlebniswald, Reithallen, Spielplatz und Sportplatz als Stärken angesehen. Schwächen sind hier 
der Zustand der Radwege, die mangelnden Bauplätze und die Öffnungszeiten des Spielplatzes. 

Im Sozialen Bereich liegen die Stärken deutlich im regen Vereinsleben, in der guten Nachbar-
schaft und der guten Flüchtlingsintegration, auch das Vermächtnis von Meister Bertram wird als 
Stärke gesehen. Die Schwächen werden hier in der mangeldnen Nachmittagsbetreuung und 
dem fehlenden Sportverein gesehen, aber auch im fortschreitenden Bevölkerungsrückgang.

Gorspen-Vahlsen

Aus Gorspen-Vahlsen nahmen 10 Personen teil.

Im Bereich Wirschaft, Infrastruktur,Versorgung werden die Stärken deutlich im Bereich der Ver-
kehrsberuhigung (Tempo-30-Bereich) und der guten Anbindung an Lahde sowie im gastronomi-
schen Angebot gesehen. Die Nutzung der örtlichen Straßen als Parallelverkehr zur B 482 und 
damit verbundene Geschwindigkeitsüberschreitungen werden allerdings als Schwäche betrach-
tet, ebenso der Straßenzustand und die fehlende Bäckerei.

Das Handlungsfeld Dorf, Landschaft, Freizeit hat seine Stärken im Bereich Ortsbild und Grünge-
staltung (wenig Leerstand, Friedhof mit Kapelle, alte Höfe mit prägenden Hofeichen) sowie im 
Naherholungspotenzial. Die Schwächen werden hier im Zustand der Spielplätze, im fehlenden 
Radweg nach Ilserheide, in der Ansiedlung der Firma Ahrens und der Lärmbelästigung durch die 
Firma Tönsmeier gesehen.

Der Soziale Bereich hat auch hier seine Stärken im starken Vereinsleben, hier wurde insbeson-
dere auch die freiwillige Feuerwehr hervorgehoben. Die gute Nachbarschaft und intakte Dorfge-
meinschaft gehören zu den Stärken, ebenso der Dorftreffpunkt Alte Schmiede. Schwächen stel-
len der fehlende Jugendtreff, das mangelnde Kulturangebot und die unzureichende Einbindung 
der Neubürger dar, auch die Unterbringung der Flüchtlinge ist verbesserungswürdig.

Ilserheide

Aus Ilserheide nahmen 5 Personen teil.

Als Stärken im Bereich Wirtschaft, Versorgung, Infrastruktur werden der Schülerverkehr, die 
Feuerwehrausbildung und der Arbeitgeber vor Ort (Firma Wiebke Gebäudetechnik) gesehen. 
Schwächen sind hier allerdings in der mangelnden Verkehrssicherheit zu sehen, dies betrifft vor 
allem die Schulwegsicherheit an der Ilserheider Straße und die Straßenbeleuchtung. Weitere 
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Schwächen werden in der Breitbandversorgung und der mangelnden städtischen Unterstützung 
gesehen.
Der Bereich Dorf, Landschaft, Freizeit hat seine Stärken in der ruhigen und naturnahen Wohn-
qualität und der Grüngestaltung (Spielplatz, Qualität der Privatgärten, Obstbaumpflanzungen) 
und den Photovoltaikanlagen. Als Schwächen wurden hier der Investitionsbedarf bei der Alten 
Schule und die Pflege der stadteigenen Flächen angesehen.

Im Sozialen liegen die Stärken auf dem Zusammenhalt und der aktiven Dorfgemeinschaft, dem 
Vereinsleben allgemein, den Dorffesten und der Jugendarbeit. Schwächen werden hier noch 
bei der Einbindung junger Familien und der Integration von Neubürgern gesehen, aber auch im 
Fehlen von altersübergreifenden Initiativen und dem Ende der Stadtsportförderung.

Raderhorst

Aus Raderhorst nahmen 5 Personen teil.

Als Stärken im Bereich Wirtschaft, Infrastruktur, Versorgung wurden hier die verkehrsmäßige Ent-
lastung der Ortschaft durch die L770 und die vielen Handwerksbetriebe angesehen. Als Schwä-
chen machen sich die schlechte Internetverbindung, die fehlenden Fuß- und Radwege und die 
nicht vorhandenen Einkaufsmöglichkeiten bemerkbar.

Der Bereich Dorf, Landschaft, Freizeit hat als Stärken vor allem den hohen Anteil erneuerbarer 
Energien, das kulturelle Angebot, den geringen Leerstand und die vielfältigen Biotope zu bieten. 
Als Schwächen werden jedoch absehbare Leerstände gesehen, die sich bald bemerkbar machen 
könnten.

Der Soziale Bereich weist als Stärken das rege Engagement der Vereine auf. Schwächen stellen 
hier die mangelnde soziale Infrastruktur und der hohe Altersdurchschnitt dar.

Arbeit in den Fragerunden Arbeit in den Fragerunden

Rosenhagen
Aus Rosenhagen nahmen 6 Personen teil

Im Handlungsfeld Wirtschaft, Versorgung, Infrastruktur werden die Stärken in den Handwerks-
betrieben vor Ort, der örtlichen Landwirtschaft und den fahrradfreundlichen Wirtschaftswegen 



IKEK Petershagen

251

gesehen. Schwächen liegen hier in der Internet-Verfügbarkeit, in der Erreichbarkeit von Versor-
gungseinrichtungen (Bank, Einkaufsmöglichkeiten, Gastronomie) sowie im Straßenzustand und 
der fehlenden Verkehrssicherheit durch schlechte Straßenbeleuchtung und Geschwindigkeits-
überschreitungen.
Der Bereich Dorf, Landschaft, Freizeit weist als Stärken die großzügigen Grundstücksflächen 
auf sowie die ruhige Wohnlage in erholsamer Landschaft, außerdem gibt es keine Leerstände 
vor Ort.
Schwächen stellen hier die Randlage des Ortes und der Mangel an Bauplätzen dar, außerdem 
der Zustand der städtischen Liegenschaften Spielplatz, Sportplatz, Friedhofskapelle.

Stärken im sozialen Bereich sind eindeutig die aktive Dorfgemeinschaft, der Zusammenhalt, das 
Engagement, nicht nur bei den vielen Festen und Veranstaltungen. Aber auch die Toleranz im 
Miteinander, die sich auch in generationsübergreifender Zusammenarbeit und der guten Integra-
tion von Neubürgern bemerkbar macht, wird als Stärke gesehen. Die Schwächen liegen hier im 
fehlenden Jugendtreffpunkt und im Sanierungsbedarf des Dorfgemeinschaftshauses.

Projektvorschläge aus den Thementischen
An insgesamt drei Thementischen werden erste konkrete Maßnahmen und Projektideen, die 
teilweise bereits in der letzten Fragerunde genannt wurden, ortsübergreifend zu Papier gebracht. 
Die Thementische arbeiteten in den Bereichen Soziale Gemeinschaft, Dorf / Landschaft / Freizeit 
und Verkehr / Wirtschaft / Infrastruktur. 
Dabei wurden folgende Projektideen entwickelt:

Wirtschaft, Versorgung, Infrastruktur:
• Bürgerradweg Ilserheider Straße
• WLAN- und LTE-Ausbau
• Fuß- und Radwege
• Bürgerbus
• Vernetzung Regionalverkehr Kreise Schaumburg-Nienburg-Minden Lübbecke
• Straßenbeleuchtung LED, v.a. Bushaltestellen
• kinderfreundliche Verkehrsgestaltung
• Aufrechterhaltung der mobilen Versorgung (Heinecking)
• Geldautomaten

Soziale Gemeinschaft:
• Ausbau Dorfgemeinschaftshaus (Rosenhagen)
• Treffpunkt für die Jugend (Rosenhagen)
• Dorfgemeinschaftshaus / Alte Schmiede als interkultureller Treff und / oder Jugendtreff (Gor-

spen-Vahlsen)
• Spielplätze (Gorspen-Vahlsen)
• Sportplatz / Turnhalle (Gorspen-Vahlsen)
• Dorfkernentwicklung mit Mehrzweckgebäude / Erlebniswald (Bierde)
• Verkehrsanbindung (Bierde)
• Grillplatz am Dorfgemeinschaftshaus (Raderhorst)
• Spielplatzerhaltung (Raderhorst)
• Mehrgenerationenspielplatz (Ilserheide)
• Alte Schule mit Dorfcafe (Ilserheide)
• (Kinder-)ärztliche Versorgung
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• Bürgerbus
• Bahnanbindung (Taktung früh / spät)
• Ergänzung und Instandhaltung des Radwegenetzes
• Entwicklung / Erhalt von Dorftreffpunkten (Generations- und Vereinsübergreifend)
• Benutzerfreundliche Öffnungszeiten Lahder Freibad

• Ausbau der (finanziellen) Unterstützung für Vereine

Arbeit in den Fragerunden Vorstellung der Ergebnisse

Dorf, Landschaft, Freizeit:
• Erhalt und Ausbau Freizeitanlagen
• Bogenplatz (Ilserheide)
• Vernetzung Vereinsleben
• Radwege-Ausbau
• Erhalt und Weiterentwicklung Spielplätze / Pflegekonzepte
• Ausbau Alte Schule (Ilserheide)
• Sicherer Schulweg (Ilserheide)
• Biotopvernetzung Petershagen-Ost
• Streuobstwiesenkonzept (Erhalt, nachhaltige Nutzung)
• Mehrgenerationenspielplatz (Ilserheide)
• Wegeverbindung Bierde-Bierderloh
• Umfeldverbesserung und Grüngestaltung Ortskern mit Freizeittreff und Schutzhütte (Bierde)
• Radwege-Anbindung und Vernetzung
• Radrouten mit kulturhistorischen Bezügen (Wilhelm Busch)
• Freizeitnutzung Kiesteiche

Aufgabenverteilung und weiteres Vorgehen
Als Vertretung für die kommenden IKEK-Foren wurden an den einzelnen Thementischen Dele-
gierte benannt:
• Tisch Soziale Gemeinschaft: Vera Busche, Axel Schultz
• Tisch Wirtschaft, Versorgung, Verkehr: Jürgen Nahrwold
• Tisch Dorf, Landschaft, Freizeit: Philipp Manz, Andreas Schäkel
Gesetzte Vertreter aus den Orten sind
• Bierde: OBM‘in Frieda Höltke, Bechthold v. Bernstorff
• Gorspen-Vahlsen: OBM OBM Reinhard Walter, Rainer Sieling
• Ilserheide: OBM Ingo Ellerkamp, Elvira Limbach
• Raderhorst: OBM Heiko Deterding, Friedhelm Krensing
Rosenhagen: OBM Jürgen Schwier, Jürgen Rohlfing
Die Erstellung der Werkstattplakate soll im Kreis der IKEK-Delegierten vorgenommen werden. 
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Bierde

Stärken Schwächen Lösungen/Ideen

Wirtschaft, Versorgung, Verkehr

• Kiesgewinnung 
• Versorgung Lahde
• Bus
• Radweg K6
• Schülerverkehr 

• Internet
• Straßenzustand
• hartes Wasser
• Rennstrecke Bierderloh K6
• kaum/kein Gewerbe
• Grundsteuer
• Bahnanbindung Lahde

• Verbindung KiGa <-> MZG
• bessere Bahnanbindung 
• Bürgerbus
• Verkehrsberuhigung Bierderloh 
• Freies Wlan MZG
• 50er Internet

Dorf, Landschaft, Freizeit

• Zeitgeschichtlicher Erlebniswald 
• Sportplatz
• Mehrzweckgebäude
• 4 Reithallen 
• Mühle 
• Nachwachsende Rohstoffe
• Spielplatz
• Kirche

• Öffnungszeiten Spielplatz
• Zustand Riehewäldchen 
• Bauplätze

• Errichtung einer überdachten 
Lagerfeuerstelle

• Gestaltung Dorfkern 
• Fahrradschnellweg

Soziales

• Meister Bertram 
• „Neues aus Bierde“
• Kindergarten
• Vereine 
• Kinder- / Jugend- / Feuerwehr
• Musikzug
• Nachbarschaftshilfe
• Netzwerk Flüchtlinge

• kein Sportverein 
• Nachmittagsbetreuung Kinder
• Bevölkerungsrückgang 

• Mini-Car
• Bürger-Bus
• Info-Blog

Anlagen:
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Gorspen-Vahlsen

Stärken Schwächen Lösungen/Ideen

Wirtschaft, Versorgung, Verkehr

• verkehrsberuhigte Bereiche
• 30er Bereich 
• Anbindung B482 Minden (2x)
• Anbindung an Lahde 
• Nähe zu Lahde (Versorgungsein-

richtungen) (3x)
• Sattlerei
• Langeloh Gastwirtschaft
• zwei Gaststätten (2x)

• Bäckerei
• fehlende Stadtzuschüsse
• Geschwindigkeitsüberschreitun-

gen/Verkehrsberuhigung(4x)
• Straßenzustand
• Parallelverkehr B482

• Ausbau der Radwege/Radwe-
genetz

• Sperrung des Durchgangsver-
kehrs In der Bünte

• weiterhin zu kaufende Grund-
stücke

• Änderung der Maßstäbe für 
Schlüsselzuweisungen 

• Stadtbus
• Bäcker/Dorfladen
• Poller an allen Ortseingängen 
• Kinderfreundliche Verkehrsge-

staltung 
• mehr Mitbestimmung der Bürger
• mehr finanzielle Unterstützung 

durch Stadt/Land

Dorf, Landschaft, Freizeit

• kaum Häuserleerstand
• Friedhofskapelle 
• Brauchtum 
• Friedhof + Kapelle 
• Turnhalle 
• Sportplatz
• viel Grün 
• alte Höfe
• alter Baumbestand
• Fahrradfahren 
• Naherholung Kiesteich (2x)
• Baggersee

• Spielplätze (2x)
• Landschaftsschutz (alte Bäume)
• Nähe Industriegebiet (2x)
• Umweltschutz
• Dorfzentrum 
• Belästigung Tönsmeier
• Ansiedlung Firma Ahrens
• kein Tourismus
• fehlender Radweg nach Ilser-

heide
• kein Freibad

• neue Grünflächen 
• Wachstum entlang der Straßen, 

die erschlossen sind
• Bienenfreundliche Grünstreifen-

nutzung
• Nutzen der Teiche für den Tou-

rismus
• Baumschutzverordnung
• Nutzungserlaubnis der Kiestei-

che zur Naherholung: Schwim-
men + Baden 

• ‚Trimm Dich‘ um den See
• Großindustrie auslagern, mehr 

Platz für den Mittelstand
• Ausbau Spielplatz
• großer Abenteuerspielplatz/

Klettern 

Soziales
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Ilserheide

Stärken Schwächen Lösungen/Ideen

Wirtschaft, Versorgung, Verkehr

• Schülerbusverkehr
• örtliche Arbeitgeber (Fam. 

Wiebke) (2x)
• Ausbildung Feuerwehr

• Breitbandanbindung 
• Sicherheit Ilserheider Str.
• Infrastruktur
• ÖPNV
• Schulwegsicherung (2x)
• Straßenbeleuchtung 
• Fuß- und Radwege
• Entfernung Verwaltung 
• Unterstützung durch die Stadt

• Geh-/Radweg an der Ilserheider 
Str.

• Radweg 
• Verkehrssicherung
• Schulwegsicherung (2x)
• Bestehende Angebote/Infrastruk-

tur „in Gang halten“

Dorf, Landschaft, Freizeit

• ruhige Wohnlage
• gute Naturnähe
• Spielplatz
• Naherholung 
• Photovoltaikanlagen 
• Dorfplatz mit Angeboten 
• Gärten und Hecken 
• Obstbaumwiese/Obstbaumallee
• Friedhof (Waldfriedhof)
• Wohnqualität (2x)
• kein Leerstand
• Pauls Hütte
• Alte Schule 

• Alte Schule (3x)
• Pflege stadteigene Flächen 

• Bebauung für Jugend
• Bauplätze für eigene Entwick-

lung
• Nachhaltige Unterstützung der 

Vereine 
• Veranstaltung -“Friedenshalle“
• Kulturveranstaltung
• Alte Schule: Wohnen, Feuer-

wehr, weitere Nutzungen 
• Nutzung der Alten Schule als 

Dorfmittelpunkt
• Anlaufpunkte für Vereine
• Öffentliche Plätze
• Historischer Anlaufpunkt Alte 

Schule
• Bogensportanlage
• Entwicklung des Spielplatzes 

mit Pauls Hütte

Soziales

• Dorfgemeinschaft
• Zusammenhalt (2x)
• Veranstaltungen/Dorffeste (3x)
• Überschaubarkeit 
• Jugendarbeit (2x)
• Jugendgruppen 
• Vereinsleben (2x)

• Einbindung/Angebot junge 
Familien (2x)

• Integration Neubürger
• Streichung Stadtsportförderung
• altersübergreifende Initiativen 

• Spielplatzausbau für alle Gene-
rationen 

• Dorftreff
• Erhalt und Renovierung des 

DGH
• Ausbau Treffpunkt Dorfgemein-

schaftshaus
• Dorfcafé (auf der rechten We-

serseite)
• Förderung der Vereine
• schnelle Wege mit/zwischen 

Stadt umsetzen 
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Raderhorst

Stärken Schwächen Lösungen/Ideen

Wirtschaft, Versorgung, Verkehr

• Entlastung durch L770
• Handwerksbetriebe

• Internet
• keine Fuß- und Radwege
• kaum Einkaufsmöglichkeiten 
• Rückgang bewirtschaftete Grün-

flächen 

• Photovoiltaikbeleuchtung für 
Bushaltestellen 

• Taxisbus oder ähnliches 
• Verbesserung Mobilfunknetz
• Ausbau schnelles Internet

Dorf, Landschaft, Freizeit

• erneuerbare Energien vorhan-
den 

• großes kulturelles Angebot 
• Baulücken vorhanden 
• kaum Leerstand
• Biotope vorhanden 

• Zukünftige Leerstände • Grüngestaltung Ort und Orts-
ränder

• Erhalt und Erreichbarkeit 
Schwimmbad

Soziales

• Engagement in Vereinen • soziale Infrastruktur
• Altersdurchschnitt

• Grillplatz für alle am DGH 
• finanzielle Unterstützung der 

Vereine
• Ansiedlung Allgemeinmediziner 
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Rosenhagen

Stärken Schwächen Lösungen/Ideen

Wirtschaft, Versorgung, Verkehr

• Handwerksbetriebe (2x)
• Landwirtschaft
• Straßen 
• Radfahrfreundliche Feldwege
• keine Industrie
• wenig Durchgangsverkehr

• Internet (4x)
• Erreichbarkeit Banken 
• Arbeitsplätze (2x)
• Einkaufsmöglichkeiten (2x)
• Straßen (4x)
• Straßenbeleuchtung (2x)
• Busverbindung (4x)
• fehlende Fuß-/Radwege (4x)
• möglicher Deponiestandort
• Geschwindigkeit Hauptstraße 
• Beziehung Stadt Petershagen 
• Infrastruktur
• Gastwirtschaft

• Ausbau Internet + Telefonan-
schlüsse (2x)

• Straßen + Wege sanieren/aus-
bauen (2x)

• ÖPNV Richtung Niedersachsen 
(Landkreis Schaumburg und 
Nienburg) (2x)

• Geldautomat aufstellen (DGH)
• Umsetzung neues Wegekonzept
• Umstellung Straßenbeleuchtung 

auf LED-Technik 
• Ausbau Geh - und Radwege (3x)
• Anbindung an ÖPNV Richtung 

Minden/Stadthagen (2x)
• Änderung Zeiten Straßenbe-

leuchtung 

Dorf, Landschaft, Freizeit

• nächtliche Ruhe
• Spielplätze
• Ruhe
• große Häuser/Grundstücke
• traditionelle Brauchtümer 
• kleines Dorf
• unterschiedliche Dorfteile
• kein Leerstand
• Landschaft (2x)
• Radler-Landschaft

• Bauplätze (2x)
• Radweg nach Ilse + Wiedensahl 
• Randlage Stadt Petershagen (2x)
• Sportplatz (4x)
• Kinderspielplatz (2x)
• Alternative Veranstaltungsorte
• Bauplätze
• Friedhofskapelle (3x)

• Ausbau + Pflege Sportplatz
• Sanierung Spielplatz 
• Kindergerechtes Umfeld am 

Sportplatz & Spielplatz
• Schaffen von Baugrund
• Nutzung Wilhelm Busch 
• Sanierung + konsequente Pflege 

des Spielplatzes
• Rückzug der Stadt aus kommu-

naler Verantwortung 
• Glockenturm wieder mit Spitze

Soziales
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Stadtteilwerkstatt Ost

14.03.2017 Gaststätte Langeloh, 
Gorspen-Vahlsen

Bierde

Gorspen-Vahlsen

Raderhorst

Ilserheide

Rosenhagen

PRÄSENTATION STADTTEILWERKSTATT OST

Folien der Präsentation 1

Der weitere Teil der Präsentation ist inhaltsgleich mit dem auf 
der Stadtteilwerkstatt West gehaltenen Vortrag.
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Detmold, den 22.03.2017

I K E K  P E T E R S H AG E N

STADTTEILWERKSTATT SÜD 

Frille, Quetzen, Wietersheim

am 21.03.2017, 18:30 – 21:30 Uhr, Dorfgemeinschaftshaus Alte Schule, Wietersheim

Teilnehmer: 
28 Teilnehmer laut Liste
Stadt Petershagen: Kai Busche, Rainer Landefeld, 
ARGE: Jan Belger, Helge Jung, Ann-Kathrin Schulte

Vorstellung und Einführung
Der Ortsbürgermeister Herr Marowsky begrüßt die Anwesenden und leitet zu Herrn Jung von 
der ARGE Dorfentwicklung über. Herr Jung gibt anschließend einen Überblick über den Ablauf 
der Veranstaltung. Dann nennt er allgemeine Informationen zum IKEK und zum Prozess und 
stellt die im Rahmen des IKEK behandelten Themen, Fördermöglichkeiten und Kriterien für eine 
Förderung vor und beantwortet allgemeine Fragen zu Inhalten des Konzeptes und Fördertatbe-
ständen.

Fragerunden zu Stärken und Schwächen der Ortschaften
Im Anschluss an den Einführungsvortrag wurden die anwesenden Bürgerinnen und Bürgern 
räumlich getrennt nach den Orten Frille, Quetzen und Wietersheim zu den Themen „Wirtschaft, 
Versorgung und Verkehr“, „Dorf, Landschaft und Freizeit“ und „Soziales“ befragt. Es sollten 
dabei von den Teilnehmern die jeweiligen Stärken, Schwächen und Lösungsideen benannt wer-
den. Die erarbeiteten Stichworte wurden als Post-Its auf den Themenplakaten gesammelt, in der 
Arbeitsgruppe diskutiert und erläutert.
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Einführung Arbeit in den Fragerunden

Frille

Aus Frille nahmen 5 Personen teil.

Beim Thema Wirtschaft, Infrastruktur, Versorgung wurden folgende Stärken für Frille identifiziert: 
Die gastronomischen Einrichtungen des Ortes wie Alte Molkerei, Friller Dorfcafe und Gastwirt-
schaft mit Saalbetrieb, die gute Verkehrsanbindung und die vorhandenen Radwanderwege. Als 
Schwächen werden hier fehlende Versorgungseinrichtungen benannt wie z.B. Lebensmittella-
den, Ärzte und die nun geschlossene Volksbank, auch das fehlende Arbeitsplatzangebot und der 
verbesserungswürdige Nahverkehr.

Arbeit in den Fragerunden Arbeit am Thementisch

Der Bereich Dorf, Landschaft, Freizeit hat seine Stärken vor allem im Ortsbild mit Kirche, Fried-
hof, Mühlenbauhof, Grüngestaltung im Hof- und Straßenraum und Angelteich. Allerdings gibt 
es deutliche Schwächen wie die mangelnde Pflege der öffentlichen Flächen oder die Leerstände 
und  maroden Gebäude.

Der soziale Bereich kann als Stärken das rege Vereinsleben und die gute Integration von Flücht-
lingen vorweisen, natürlich auch die Grundschule vor Ort mit der offenen Ganztagseinrichtung, 
weiterhin das Angebot an Tagesmüttern. Schwächen werden hier bei den fehlenden Hilfsan-
geboten für ältere Menschen und der mangelnden Begeisterung Jugendlicher für das Ehrenamt 
gesehen.

Quetzen

Aus Quetzen nahmen 10 Personen teil.

Im Bereich Wirtschaft, Infrastruktur, Versorgung wurden als Stärken die ruhige Lage un die er-
schwinglichen Immobilien sowie die nahegelegenen Einkaufsmöglichkeiten un der nahe Bahn-
hof aufgezählt, des weiteren der ortsansässige Lohnunternehmer Schildmeier. Schwächen liegen 
hier vor allem in der Internetverbindung, der Zersiedlung, dem Zustand der Straßen und Wirt-
schaftswege und der Verkehrsbelastung durch die L770 sowie in den fehlenden Gastronomie- 
und Versorgungseinrichtungen.

Der Bereich Dorf, Landschaft, Freizeit kann als Stärken vor allem die reizvolle Natur und Land-
schaft (z.B. renaturierte Gehle) mit dem hohen Erholungspotenzial (Badesee, Radwandern) auf-
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weisen, aber auch die Sportanlage. Schwächen stellen hier die Leerstände, die fehlende gewach-
sene Ortsmitte und die fehlenden Spielplätze dar.

Im sozialen Bereich werden die Stärken in der guten Dorfgemeinschaft, dem regen Vereinsleben, 
dem Zusammenhalt und der starken Identifikation mit dem Ort gesehen, auch in der guten Inte-
gration der Neubürger, die sich aktiv im Dorf beteiligen. Schwächen sind hier der Leerstand der 
Birkenkampschule, das Fehlen von Schule, Kindergarten, Versammlungsmöglichkeit und Treff-
punkt für die Jugend.

Wietersheim

Aus Wietersheim nahmen 13 Personen teil.

Die Stärken im Bereich Wirstchaft, Versorgung, Infrastruktur werden in der Gastwirtschaft und 
dem Hofladen vor Ort gesehen, aber auch in der Stadtnähe und guten Anbindung (Minden/Lah-
de). Schwächen ergeben sich hier aus der fehlenden Siedlungsentwicklung, der Internetverbin-
dung und dem verbesserungswürdigen Straßenzustand und Lärmschutz sowie dem Öffentlichen 
Nahverkehr.

Der Bereich Dorf, Landschaft, Freizeit kann als Stärken die drei alten Schulen wie überhaupt viele 
ortsbildprägende Gebäude aufweisen. Das Naherholungspotenzial mit den Kiesseen und der We-
seraue gehören ebenso dazu wie der Sportplatz und der Spielplatz am Dorfgemeinschaftshaus.

Im Sozialen zählt das Dorfgemeinschaftshaus Alte Schule zu den deutlichen Stärken, der dort 
untergebrachte Kindergarten, das starke Vereinsleben, die gute Dorfgemeinschaft und die Nähe 
zu Bildungseinrichtungen. Schwächen ergeben sich aus dem geringen Vereinsnachwuchs und 
insgesamt zurückgehenden Interesse, sich zu engagieren. Eine fehlende Überdachung beim Dorf-
gemeinschaftshaus sowie ein fehlender Lagerschuppen dort werden ebenfalls dazu gezählt.

Projektvorschläge aus den Thementischen
An insgesamt drei Thementischen wurden erste konkrete Maßnahmen und Projektideen, die teil-
weise bereits in der letzten Fragerunde genannt wurden, ortsübergreifend zu Papier gebracht. Die 
Thementische arbeiteten in den Bereichen Soziale Gemeinschaft, Dorf / Landschaft / Freizeit und 
Verkehr / Wirtschaft / Infrastruktur. 

Arbeit am Thementisch Arbeit am Thementisch

Dabei wurden folgende Projektideen entwickelt:
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Wirtschaft, Versorgung, Infrastruktur:
• Schnelles Internet
• Nachnutzung Schule und Sporthalle Quetzen
• Stärkung Schule und Sporthalle Frille / Schulbus
• Verbeserung / Ausbau Radwege
• Mobilitätsalternativen ohne eigenen ÜkW (Taxibus, Kommunikation)
• Tempolimit L772
• Transport zum Arzt
• Bürgertelefon / Bürgerbüro
• Versorgungsbus (Arzt, Bank, Post...)

Soziale Gemeinschaft:
• Ansprache von Kindern und Jugendlichen über Susanne Huxoll
• Meinungen der Jugendlichen einholen --> Jugendworkshop
• Schulen ansprechen, um Kinder einzuladen, den Heimatort zu gestalten
• Ehrenamtsnetzwerk / Ehrenamtsbörse (Fragebögen)
• Mitfahrmöglichkeit / Mitfahrerbank
• Einbeziehung von Flüchtlingen in die Dorfgemeinschaft
• Nachnutzung Birkenkampschule als Mehrgenerationenhaus: 
 Jugendtreff, Altentreff, Kneipenabende, Kulturangebote, Kindergruppen, Kleinkunstveranstaltun 
 gen
• lernende Dorfgemeinschaften: Frille, Quetzen, Wietersheim

Präsentation der Ergebnisse Präsentation der Ergebnisse

Dorf, Landschaft, Freizeit:
• Optimierung ÖPNV (z.B. Bürgerbus)
• Erhalt Dorfcafe Frille
• Nachnutzungskonzept Birkenkampschule, Nutzung Pausenhalle
• Anbindung Fahrradwege Schaumburger Wald
• Fahrradweg Frille-Wieterheim-Leteln
• Gestaltung und Entwicklung Friedhöfe Quetzen / Wietersheim
• Pflegekonzept für öffentliches Grün (städtisch-bürgerschaftliche Partnerschaft)
• Zugang zur Weser am Schloss Wietersheim
• Wiederherstellung Wanderweg Birkenkamp
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• Erleichterung von (Um-)Baumaßnahmen bei Leerständen
• Optimierung der Hinweisschilder für Naherholung
• Gewässerentwicklung Riehe
• Erhalt der alten Wietersheimer Schulen

Aufgabenverteilung und weiteres Vorgehen
Als Vertretung für die kommenden IKEK-Foren wurden an den einzelnen Thementischen Dele-
gierte benannt:
Tisch Soziale Gemeinschaft: Brigitte Michaelis, Jannik Nagel
Tisch Wirtschaft, Versorgung, Verkehr: Helene Fehring, Friedrich Lange
Tisch Dorf, Landschaft, Freizeit: Karl-Friedrich Lindau
Gesetzte Vertreter aus den Orten sind
Frille: OBM Karl-Heinz Rodenbeck, Frank Belte
Quetzen: OBM Friedrich-Wilhelm Bischoff, Marvin Waidmann
Wietersheim: OBM Herbert Marowsky, Wilfried Weßling
Die Erstellung der Werkstattplakate soll im Kreis der IKEK-Delegierten vorgenommen werden. 
Weitere Unterstützer sind willkommen.
Es wird angeraten, zur Begleitung des weiteren IKEK-Prozesses die sich ergebenden Erkennt-
nisse und Zwischenergebnisse sowie die Ausarbeitung der genannten Projekte einen ortsüber-
greifenden Arbeitskreis einzurichten.

Aufgestellt: Helge Jung (ARGE)
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Frille

Stärken Schwächen Lösungen/Ideen

Wirtschaft, Versorgung, Verkehr

• Gewerbeverein
• Verkehrsanbindung
• Feuerwehr
• Radwanderwege
• Pension Alte Molkerei
• mobiler Bäcker
• Gaststätte mit Saalbetrieb
• Dorfcafe

• Radwege
• Nahversorgung
• Arbeitsplatzangebot
• Müllentsorgung öffentl. Samme-

leinrichtungen 
• Internet
• Nahverkehr
• Volksbank
• ärztliche Versorgung 

• Radwege Lahde/Wietersheim
• Mobile Nahversorgung
• Schulbusverbindung von Wie-

tersheim über Frille nach Lahde
• Mobilität auf dem Land verbes-

sern (Menschen ohne Auto die 
Mobilität ermöglichen / PKW-
Besitzer kennzeichnen sich 
durch Aufkleber an Windschutz-
scheiben / Bushaltestellen als 
mögliche Treffpunkte / Mitfah-
rinteressierte tragen Button

• Internetportal, Newsletter

Dorf, Landschaft, Freizeit

• Kirche
• Angelteich
• Friedhof
• Begrünung im Ort
• Mühlenbauhof
• Turnhalle

• Pflegemaßnahmen öffentliche 
Flächen 

• Leerstände
• Begrünung in Teilbereichen 
• marode Liegenschaften

• Tourismusförderung

Soziales

• Schützenverein
• Friller Wies‘n
• Sportverein (3x)
• Grundschule
• Vereine 
• Gemeindezentrum
• offener Ganztag 
• Integration Migranten
• Jagdgenossenschaft
• Tagesmütter
• landw. Ortsverein
• Trachtengruppe

• Hilfsdienste für ältere Mitbe-
wohner

• Jugendliche fürs Ehrenamt 

• Aktivierung junger Familien 
• Aufbau der ärtzlichen Versor-

gung
• Einbindung der Jugendlichen in 

die Planung
• Umnutzung der Birkenschule 

(Jugendtreff/Seniorentreff - 
Büro / Kinderspieltreff / Knei-
penabend / Ort der Begegnung 
und des Austausches / Treff-
punkt für Vereine / Dorfcafe am 
Radweg)

• Ausbau der Nachbarschaftshilfe 
(Austausch von Talenten / z.B. 
Erstellen eines Fragebogen: Wer 
bietet was an? Wer wünscht sich 
wo Unterstützung?)
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Quetzen

Stärken Schwächen Lösungen/Ideen

Wirtschaft, Versorgung, Verkehr

• Verkehrsberuhigte Wohnlage
• Fa. Schildmeier
• Bahnhofsnähe
• niedrige Immobilienpreise
• Einkaufsmöglichkeiten
• Radfahrwege 

• Internet
• dezentrale Ortsteile
• Fahrradweg Schaumburger Wald
• Straßenzustände
• ÖPNV (4x)
• L772
• Massentierhaltung
• Zersiedlung 
• Dorfladen 
• Gaststätte/Kneipe/Caf é (5x)
• Infrastruktur
• Wirtschaftswege

• Dorfbank (Möglichkeit zur Mit-
fahrgelegenheit)

• Bessere Anbindung im Nahver-
kehr

• Schienenverkehr ab Lahde 
ausbauen 

• Nahverkehr/Anbindung nach 
Minden 

• schnelles Internet
• Bahnanbindung (Lahde)
• Straßen umfassend sanieren 
• Fahrbahndecken ausbessern 
• mehr biologische Landwirtschaft
• Erhaltung Wege Birkenkamp
• Tempolimit L772
• Durchgehender Fahrradweg 

zum Schaumburger Wald

Dorf, Landschaft, Freizeit

• Sportanlage
• Naherholung
• Erntefest (2x)
• viel Fläche
• Renaturierung der Gehle
• Natur (2x)
• Dorfplatz (3x)
• Badeseenähe
• Radtouren 
• Landschaft (2x)

• Leerstand (7x)
• Ortskern/Zentrum (4x)
• Spielplätze

• unkompliziertes Verfahren bei 
der Nutzung von Leerständen 

• Gebäude der Schule - nach 
Abriss- als erweiterte Sportstätte 
ausbauen 

• Fahrradwegenetz länderüber-
greifend

• Spielplatz am Dorfplatz
• keine weiteren Siedlungen im 

Randbereich
• Erhalt der Sporthalle
• Renaturierung der Riehe

Soziales
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Wietersheim

Stärken Schwächen Lösungen/Ideen

Wirtschaft, Versorgung, Verkehr

• Gastwirtschaft
• Internet
• Stadtnah
• Arbeitskreis
• B482
• Bauernladen

• Infrastruktur Weser 
• Abholzung B482
• Stadtentwicklung nur in Bal-

lungszentrum
• Internet (3x)
• Fahrradwege (2x)
• Lärmschutz
• Busanbindung Lahde - Minden 

etc. 
• Straßenzustand

• Fähre über Weser nach Heister-
holz 

• Schnelles Internet
• Radwege nach Frille, Leteln

Dorf, Landschaft, Freizeit

• Pflege der Schulen 
• reizvolle alte Gebäude
• Kiesgrubenlandschaft als Seen-

platte (Naherholung)
• Weser als Naherholung
• Lage an der Weser
• kulturelle Feste
• Lage zwischen Minden und 

Bückeburg
• Sportangebot
• Sportplatz
• Spielplatz am Kiga (3x)
• ruhige Wohngegend

• Kiesabbau/Kiesteiche (2x)
• Hinweisschilder
• Schlafstadt
• marode Bausubstanz
• Radwege/Fußwege
• Brauchtumförderung durch die 

Stadt

• Weser-Übergang
• Freizeitnutzung der Kiesteiche
• Geld für Projekte sammeln 
• Wege + Picknickflächen zur 

Weser
• Fußweg/Radweg an der Weser 

entlang + zwischen den Kies-
gruben 

• Zuwegung zur Weser
• Unterhaltsamer Dorfmittelpunkt 

mit Post
• Zukunft für unsere Friedhofska-

pelle

Soziales

• DGH (3x)
• Kindergarten (2x)
• Bildungseinrichtungen in der 

Nähe
• Vereine (5x)
• Gemeinschaft
• Alte Schule
• Sportheim
• AKW

• kein Vereinsnachwuchs
• geringes Bügerinteresse
• Vereinsentwicklung (2x)
• Überdachung Schulhof für Veran-

staltungen 
• Lagerschuppen DGH

• Sanierung/Abriss/Neubau 
Flüchtlingsheim

• Jugend erklärt Senioren das 
Internet

• mehr Menschen für gemeinsa-
me Projekte motivieren 

• Bessere Zusammenarbeit 
zwischen Bürgern und Flücht-
lingen 

• vorhanden Vereine stärken + 
unterstützen 

• Internetcafe für Jugendliche
• Mehrgenerationenhaus
• Treff für Jugendliche
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Stadtteilwerkstatt Süd

21.03.2017 

Dorfgemeinschaftshaus  

Alte Schule, Wietersheim

I K E K  P e t e r s h a g e n

Quetzen - Frille - Wietersheim 

PRÄSENTATION STADTTEILWERKSTATT SÜD

Folien der Präsentation 1

Der weitere Teil der Präsentation ist inhaltsgleich mit dem auf 
der Stadtteilwerkstatt West gehaltenen Vortrag.




